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Traditionelle Frithjahrsreise

des Malteser Hilfsdienstes!

Sardinien - ein Hauch von Karibik

Genieflen Sie Natur, Kultur und sudliche Sonne auf der zweitgrofsten Mittelmeerinsel!

Warum man dieses schone Fleckchen
Erde oft auch als , Karibik im Herzen des
Mittelmeeres” bezeichnet, wird einem
schnell klar: Freuen Sie sich auf smaragd-
grunes Wasser, das die weiflen Sand-
strande umspiult, und kleine, idyllische
Buchten! Im Landesinneren ist Sardinien
vorwiegend bergig und begeistert durch
die weit ausgedehnte Naturlandschaft.
Dort befinden sich auch — uber der gan-
zen Insel verstreut — tausende Nuraghen,
geheimnisvoll anmutende, bienenstock-
formige Steinruinen aus der Bronzezeit.

Ihre deutschsprachige Reiseleitung wird
Ihnen die Bedeutung dieser und weiterer

Informieren & anmelden

kulturellen Statten wahrend der Ausfli-
ge naher bringen. Vier Exkursionen sind
bereits im Preis enthalten. Wer mochte,
kann zusatzlich einen Ausflug zur Insel
Korsika bei der ortlichen Terramundi-
Reiseleitung buchen.

Naturlich
werden Sie
auch ausrei-
chend Gele-
genheit haben, das milde, mediterrane
Klima und das angenehme Ambiente des
4-Sterne-Hotels zu geniefSen. Was Kuche
und Keller der zweitgrofiten Mittelmeer-
insel an Kulinarischem zu bieten haben,

werden Sie bei Ihrem Ausflug ins ,Barba-
renland” inklusive traditionellem Essen
bei den Hirten mit sardischen Spezia-
litaten erfahren. Kurz: Freuen Sie sich
auf eine schone Auszeit vom Alltag, die
Ihnen eine gute Mischung aus Kultur, Er-

Reisen Sie dem Fruhling entgegen und lernen
Sie Land und Leute Sardiniens kennen.

lebnis und Erholung bietet. Gern senden
wir Thnen ausfuthrliche Informationen
zur Reise vom 06. bis 13.04.2019 (Verlan-
gerungswoche moglich), die Sie ab vielen
deutschen Flughafen antreten konnen.

Kostenlose TERRAMUNDI-Service-Rufnummer fur Ihre Fragen: 0800 - 8 37 72 68

! Reiseziel: ~ Sardinien

| Termin:  06.04. bis 13.04.2019

3 Reisepreis im DZ* pro Person: EUR 1.095,-
3§ Einzelzimmer-Zuschlag pro Woche: ~ EUR  280,-
1 Zuschlag garantierter Meerblick

1 pro Person je Woche: EUR 161,-
1 Verlangerungswoche pro Person

1 im DZ* inkl. Halbpension: EUR  490,-

I (*=Dei Zweierbelegung)

1 » Grundpreis mit Flugen ab/bis:

" Dusseldorf

Iy Zuschlag far Fluge pro Person ab/bis:

! Frankfurt, Manchen und Stuttgart EUR  50,-
1 Berlin-Tegel und Hamburg EUR 80,-
: Reiseriicktrittskosten-Versicherung mit

i Selbstbehalt pro Person: 1 Woche: EUR  55,-
' 2 Wochen: EUR 85,-
1

(Die Versicherung kann nach Abschluss nicht mehr
1 storniert werden.)

I Veranstalter der Reise ist:

i ©7Yerramundi

i Terramundi GmbH

Im Wauert 14 46286 Dorsten
Telefon: 02369 / 91962-0
Telefax: 02369 / 91962-33
www.terramundi.de

1
|
1
1 Terramundi ist insolvenzversichert bei ZURICH.
-

2

Einfach weitere Informationen mit diesem Coupon
anfordern oder gleich Platz sichern!

Bitte in Druckschrift ausfilllen und per Post oder Fax
an Terramundi senden.

Name, Vorname (bei Anmeldung Rechnungsanschrift):

Strafle:

PLZ und Ort:

Telefon:

Es gelten die Reise- und Zahlungsbedingungen des ver-
antwortlichen Veranstalters Terramundi GmbH - einsehbar
unter www.terramundi.de, auf Wunsch Zusendung per Post.
Mit Erhalt der Reisebestatigung und des Sicherungsscheins
ist eine Anzahlung von 10 % des Reisepreises fallig; der Rest-
betrag 3 Wochen vor Anreise. Thre personlichen Daten werden
im Rahmen der Reiseabwicklung gespeichert und verarbeitet.

Datum, Unterschrift

D Bitte senden Sie mir das detaillierte

I:l JA, ich mochte mit folgenden Personen an

Reiseprogramm zur SARDINIEN-Reise.

der SARDINIEN-Reise teilnehmen.

Name, Vorname Anmeldende/r (wie im Ausweisdokument):

Name, Vorname Mitreisende/r (wie im Ausweisdokument):

gewinschter Flughafen (je nach Verfugbarkeit):

(Bitte beachten Sie eventuelle Zuschlage!)

Diese Reise ist fuir Personen mit eingeschrankter
Mobilitat nicht geeignet.

Gewlunschte Leistungen

Bitte ankreuzen: DZ=Doppelzimmer bei Zwei-
erbelegung, EZ=Einzelzimmer, MB=Zimmer
mit garant. Meerblick, VL= Verlangerungswo-
che, RV =Reiserucktrittskosten-Versicherung

Teilnehmer 1 (JDZ JEZ [OMB [JVL JRV
Teilnehmer 2 (JDZ [JEZ [OMB [JVL JRV
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EDITORIAL

Liebe Malteser,

das Jahr 2018 hat nur noch wenige Wochen, also be-
ginne ich direkt mit dem Wichtigsten: Ich mochte
mich zuallererst bei Thnen sehr herzlich fiir Thren
Dienst und fiir Ihre Unterstiitzung bedanken. Thnen
allen ein grofles Vergelt’s Gott! Ihr Engagement und
Ihre Liebe fiir den Nachsten sind das Herzstiick unse-
res Verbandes. Sie haben uns durch die zuriickliegen-
den Monate getragen. Und wenn dieses ereignisreiche
Jahr zu Ende geht, bin ich zuversichtlich, dass Sie uns
mit Threm Einsatz und Ihrer Treue weiter begleiten
werden.

In den vergangenen Wochen haben die Malteser sehr
vieles geleistet und auch viel erlebt. Ein Highlight war
sicher die 12. Malteser Wallfahrt nach Rom. Rund 800
Pilger, darunter 200 Mitreisende mit teils gravieren-
den Einschrankungen, die eine solche Reise eigentlich
zu beschwerlich, wenn nicht gar unméoglich erschei-
nen lassen, erlebten eine ereignisreiche und schoéne
Woche in der Ewigen Stadt. Unsere Teams — von der
Organisation und Leitung iiber Service und Seelsor-
ge bis zur medizinischen Versorgung — haben das fast
Unmogliche moglich gemacht und sich wieder einmal
hochst professionell und liebevoll zugleich um jedes
noch so kleine Detail gekiimmert.

Die heiligen Messen in den romischen Kathedralen,
die Spaziergdnge durch die Vatikanischen Garten
oder einfach die Seele am Ufer des Tibers baumeln lassen
— es gab ein vielseitiges und abwechslungsreiches Pro-
gramm mit sehr bewegenden Momenten. Die Messe
am Petersplatz und die Begegnung mit Papst Fran-
ziskus war fiir viele sicher der Hohepunkt. Ich durfte
dem Heiligen Vater eine kleine gehdkelte Rosette un-
serer Pilgerin Helga in ihrem Namen iiberreichen. Mir
war es wichtig, den Papst auf die groflartige Arbeit der
Malteser hinzuweisen, damit wir auch in Zukunft un-
ter seinem Schutz und Segen stehen. Er bat fiir ihn zu
bitten! Auch die sehr persdnliche Begegnung mit dem
Grofimeister des Souveranen Malteser Ritterordens in
der Villa Malta bleibt sicher den meisten unvergess-
lich. Fra' Giacomo nahm sich bei unserem Besuch fiir
jeden Einzelnen Zeit um ins Gesprdch zu kommen.
Und sowieso ist der Blick vom Aventin tiber Rom hin-
weg auf den Petersdom einmalig!

Wir widmen uns in diesem Heft auch einer weiteren
Reise, die uns viel bedeutet: die der Reliquie der heili-
gen Bernadette durch Deutschland. Auf Initiative der
Malteser in Deutschland wurde die Reliquie bereits an

Maltesermagazin ¢ 4/18

vielen Orten gezeigt. Die Malteser pilgern jahrlich mit
vielen Kranken nach Lourdes und erleben dort immer
wieder aufs Neue, wie gut uns diese Begegnung tut.
Daher sind wir so dankbar, die Reliquie zum ersten
Mal jetzt auch in unserer Heimat verehren zu konnen.

Dartiber hinaus berichten wir von mehreren Aus-
landseinsédtzen der Malteser, sei es direkt seitens des
Malteser Hilfsdienstes oder indirekt tiber Malteser
International, und auch von dem vielféltigen sozialen
Engagement der Malteser fiir Menschen, die auf die
eine oder andere Art einsam oder ins soziale Abseits
geraten sind.

Damit ist auch dieses Malteser Magazin wieder rand-
voll mit Geschichten und doch gleichzeitig wieder
,nur” ein Auszug unseres Einsatzes fiir Menschen in
Notlagen. Ob wir diesen als Ehrenamtliche oder als
Mitarbeitende leisten und gleich welchen Mitmen-
schen wir damit helfen oder begliicken: Ndhe z&hlt
immer und {tberall. Sie verbindet uns mit den Men-
schen und miteinander. Darauf kommt es uns Malte-
sern an.

Ich wiinsche Ihnen und Ihren Familien einen besinn-
lichen Advent und sehr frohliche Weihnachten. Mége
das Licht aus Bethlehem unsere Herzen erwarmen
und unsere Kranken trosten.

In tiefer Dankbarkeit Thr

Georg Khevenhdiller
Prasident des Malteser Hilfsdienstes
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ROMWALLFAHRT

Auf dem Petersplatz feierten die Pilger die heilige Messe mit Papst Franziskus.

Kein Weg ist zu weit

800 Pilger erleben eine Romwallfahrt voller Hohepunkte

Sie haben grofiere korperliche Beeintrichtigungen oder sitzen im
Rollstuhl, miissen tdaglich zur Dialyse, konnen nicht frei stehen
oder gehen, brauchen nachts Hilfe, wenn sie einmal raus miissen:
Menschen mit Behinderung brauchen kompetente und verlass-
liche Hilfe. Und dann ruft sie auch noch das Fernweh und der
Wunsch, ins ferne Rom zu pilgern...

Die etwa 200 zum Teil erheblich beeintrdachtigten Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der 12. Malteser Romwallfahrt im Oktober verlieSen
sich deshalb ganz auf ihre Helferinnen und Helfer. Zusammen bil-
deten sie eine fast 800 Personen starke Reisegruppe von Frauen und
Maénnern im Alter von zwei bis 98 Jahren. Und fiir sie alle galt, wenn-
gleich auf unterschiedliche Weise: Kein Weg ist zu weit!

Generalstabsmiaflige Vorbereitung

Schon die Anfahrt mit Bussen oder der Flug sind fiir die Mitreisenden
mit Handicap eine Strapaze — die sie trotzdem gerne in Kauf nehmen.
Die Aussicht, die Ewige Stadt zu erleben, in den grofiartigen Kirchen
und mit dem Papst zu beten, verleiht ihnen Kraft, die Hindernisse, die
Gesundheit und das ganz und gar nicht barrierefreie historische Rom
ihnen entgegenstellen, zu iiberwinden.

Bereits vor eineinhalb Jahren hatte das zwolfkopfige
Organisationsteam damit begonnen, die Wege zu eb-
nen. Sie fiihren die Pilger iiber das holprige Pflaster
in die schonsten Ecken der Stadt, in die Vatikanischen
Garten, in die fabelhaften Museen und in die weltbe-
rithmte Sixtinische Kapelle. Dort erhalten die Géste ei-
nen ebenerdigen Zugang, der durch die normalerweise
verschlossenen Rdume des Apostolischen Palastes di-
rekt in die Sixtina fiihrt. Auch bei der heiligen Messe
mit Papst Franziskus auf dem Petersplatz saflen die
Malteser Pilger auf dem Petersplatz unter Zehntausen-
den Menschen auf den besten Platzen.

Weil rollstuhlgerechte Unterkiinfte in der Innenstadt fiir
eine so grofle Gruppe nicht zu finden sind, mussten diese
rechtzeitig vor den Toren der Stadt in einem von Salesi-
anerinnen gefiihrten Ordenshaus reserviert werden. Der
tagliche Transfer vom 20 Kilometer aufierhalb Roms ge-
legenen Fraterna Domus und zuriick ist iiberhaupt nur
moglich, weil der Konvoi der 20 Busse von der romischen
Motorrad-Polizei morgens und abends resolut durch den
aberwitzigen Stralenverkehr gelotst wird.
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Vom Grofsmeister herzlich empfangen

Fiir die rund 600 ehrenamtlichen Helfer ist auch diese Rom-
wallfahrt ein lohnenswerter, aber keineswegs erholsamer Aus-
flug. Sie haben in dieser Woche alle Hande voll zu tun, sind im
besten Sinne die ,Madchen fiir alles” und , Jungs fiir alle Falle*:
Sie geben Acht auf ,ihre” Rollstuhlfahrer, schieben sie durch
die Sonne und durch den leichten Regen, der die Reisenden
an einem der Tage erwischt. AuSerdem holen sie das verges-
sene Lunchpaket, machen das Bett zur Nachtruhe zurecht und
stehen im Morgengrauen ebenso parat wie am letzten Abend
des Abschlussfestes. Ein 61-jahriger Mitreisender mit Handicap
dankt es den selbstlosen Begleitern mit einem selbstverfassten
Gedicht. Darin schreibt er: ,Zum Gliick gibt es euch, die hel-
fenden Hiande, die uns, die Behinderten, lieben und verstehen.
Ohne euch hitte unser Leben Wiande, und einsam miissten wir
durchs Leben gehen.”

Der Grofsmeister des Malteserordens Fra' Giacomo begriifste viele der Pilger
personlich im Garten der Villa Malta auf dem Aventin.

Besonders herzlich ist der Empfang auf dem Aventin-Hiigel:
Hier empfangt der neue Grofimeister des Malteserordens, Fra'
Giacomo Dalla Torre del Tempio di Sanguinetto, die Wallfahrer.
Auf dem Geldnde der Magistralvilla schiittelt Fra' Giacomo un-
zdhlige Hande und heifit die Géaste auf seine herzliche Art am
Hauptsitz des Ordens willkommen. Immer wieder sucht er die
Reisenden auch in der Stadt auf, um unter ihnen zu sein. Wie
fur den Grofimeister ist auch fiir den Prasidenten des Malteser
Hilfsdienstes Georg Khevenhtiiller wahrend der Wallfahrt kein
Weg zu weit. Er hat stets eine Hand frei zur Begriifung oder
zum Schieben eines Rollstuhls und immer ein offenes Ohr fiir
die Belange seiner Mitreisenden. Und weil am Ende alles gut ist
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und die zahlreich mitgereisten Arzte und Pflegekrafte keine
groferen gesundheitlichen Probleme zu behandeln hatten,
fallt sein Fazit am Ende seiner ersten Reise als Wallfahrtslei-
ter eindeutig positiv aus: ,Ich bin beriihrt und begeistert von
dem gemeinsamen Gebet und von der Gemeinschaft. Diese
Wallfahrt hat uns wieder ndher herangefiihrt an das, was
wichtig ist im Leben: Vertrauen auf Gott und unseren Néchs-
ten — iiber alle Hindernisse hinweg.”

Das Team fiir alle Fille: Guido Ganser, Benedikt Schwarz, Raphael Vees, Jan
Rieflelmann, Stefan Orlob, Lisa-Marie Neuroth (stehend, v.1.). Ruth Bellmann,
Andrea Béllmann, Katharina Haugk, Kay Krumbein (vorne, v.1.)

Eine gute Fee mit 20 Handen

Das Serviceteam der Malteser Jugend wirbelte
im Hintergrund

Auf die Jugend ist Verlass! Wann immer sich die Malteser zur
Romwallfahrt aufmachen, leistet die Malteser Jugend ihren
Beitrag. So stellte sie auch diesmal wieder ein Serviceteam.
Die tatkréftige Gruppe kiimmerte sich in Zusammenarbeit mit
den Programmverantwortlichen und der Hausleitung in der
Pilgerunterkunft um alles, was vor Ort schnell und praktisch
gelost werden musste. So sah man das Team im Dauereinsatz,
wie es Rollstuhlfahrende in Kirchen lotste, den Weg zu Sehens-
wiirdigkeiten wies oder die Bannerabordnungen positionierte.
Auch viele unsichtbare Herausforderungen, zum Beispiel eine
Kirche spontan aus- und umzurdumen oder im Hintergrund
etwas vorzubereiten, gehorten zum Pensum der zehn Teamer
aus den Didzesen Speyer, Mainz, Limburg, Freiburg, Koln, Er-
furt und Regensburg. Die leuchtenden Augen der Pilger und
die Herzlichkeit der Helfenden nehmen sie mit nach Hause —
kostbare Eindriicke, die durch den Alltag tragen, bis das Aben-
teuer Romwallfahrt wieder startet.

Ruth Bellmann
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Trotz Dialyse noch einmal Rom

Der Glaube versetzt Berge? Im Falle von Josef Proll stimmt das

Erschipft, aber gliicklich und dankbar: Josef Préll und seine Frau Alma nach der Riick-

kehr aus Rom.

Schwierig ist nicht unméglich: Diesen Beweis treten die
Malteser mit jeder Romwallfahrt aufs Neue an. Umsténde
wie bei Josef Proll sind trotzdem eine Besonderheit: Um
seinen Wunsch, noch einmal in der Gemeinschaft der
Malteser nach Rom zu pilgern, wahr zu machen, waren
besondere Vorbereitungen notwendig. Denn Josef Proll,
der viele Jahre Ausbilder in Erster Hilfe war und im Fahr-
dienst der Malteser in Weiden arbeitete, ist Dialysepatient.
Im Zusammenspiel von Hausarzt, KFH-Dialysezentrum
in Weiden, der Praxis Dr. Berger aus Wetzlar, dem Di6-
zesanarzt Dr. Rainer Tichy und Malteser Bundesarzt Dr.
Rainer Loeb gelang es, fiir den Aufenthalt in Rom die
notwendige Dialysebehandlung zu erméglichen. Vor Ort
kiitmmerte sich Tochter Gabi Rieck darum, dass alles rei-
bungslos ablief. Die Dialysestation in Rom offnete ihre
Pforten sogar eine Stunde friither, damit der Patient aus
Deutschland moglichst wenig vom Reiseprogramm ver-
passte. Und so konnten Josef und Alma Proll nach der
Riickkehr gliicklich und dankbar von einer zwar anstren-
genden, aber erlebnisreichen Pilgerreise mit den Malte-
sern berichten — mit einem groflen Dank an alle, die diese
Reise moglich gemacht haben.

Die Begeisterung an die ndchste Generation weitergeben
Die kleine Mathilda Anna wurde auf der Romwallfahrt getauft

Ihr personliches Highlight auf der Wallfahrt erlebte die
Familie der kleinen Mathilda Anna, die am Dienstag wih-
rend des Aufenthalts von Vitus Graf von Waldburg-Zeil,
Diakon und Busleiter fiir Rottenburg-Stuttgart, getauft
wurde. Damit die Taufe in Rom tiberhaupt moglich wer-
den konnte, mussten die Eltern Peter und Katja Schmidt
einige Hiirden tiberwinden. Hilfe bekamen sie dabei von
der deutschen Gemeinde in Rom Santa Maria dellAnima,
wo auch die Zeremonie stattfand. Nachdem die Eintra-
gung in das Taufregister noch ziemlich problemlos ab-
lief, fehlte am Dienstag noch die Patenbescheinigung von
Taufpate Raphael Pohlner, der wie die Eltern als Helfer die
Romwallfahrt unterstiitzte. Als die Bescheinigung gerade
noch rechtzeitig vor der Taufe per Mail eintraf, stand dem
Fest nichts mehr im Weg. ,,Das war ein ganz besonderes
Erlebnis fiir uns alle. Ich hoffe, dass wir damit vielleicht
auch unserer Tochter etwas vom Malteser Spirit mit auf
den Weg gegeben haben”, erzéhlt der stolze Vater ,Und
vielleicht ist sie ja in drei Jahren wieder dabei und lauft
dann schon neben den Pilgern her.”

Die Eltern und Taufpaten mit der kleinen Mathilda Anna (v.l.n.r.):
Dr. Katja Schmidt, Steffi Horn, Raphael Pohlner und Dr. Peter Schiidt
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Auf und ab durch die Vatikanischen Garten

Auf Streifzug durch das griine Paradies hinter dem Petersdom

Einen Blick in die Vatikanischen Géarten direkt hinter dem Petersdom
erhaschen Romtouristen nur selten. Fiir die Malteser aber 6ffneten
sich die Tore und geben den Blick frei auf griine Hiigel und exotische
Pflanzen. Mit Rollstuhl und Rollator geht es, vorangeschoben von vie-
len helfenden Handen, hinein und den Berg hinauf. Die Pilger werfen
einen Blick auf die Wohngemacher von Papst Franziskus und des frii-
heren Papstes Benedikt. Auch die 91-jahrige Maria Lehmkiihler gerat

Dolce Vita in Trastevere

Nicht nur Maria Lehmkiihler (ganz rechts im Bild)
versetzte die Pracht der Vatikanischen Giirten ins
Schwirmen.

beim Anblick der grofien Bdume und der gepflegten
Beete ins Schwarmen. Um ihren eigenen Garten kann
sich die Gartenfreundin nicht mehr kiimmern. Umso
mehr genieft sie es, dieses ganz spezielle Fleckchen
Griin im kleinsten Staat der Welt zu durchstreifen:
,Im nichsten Jahr bin ich ja noch élter ...” Da hief8 es:
,Jetzt oder nie!” Wie es der Zufall will, hat sie im Pa-
derborner Bus eine Mitreisende kennengelernt, mit der
sie nun hervorragend fachsimpeln kann. Auch sonst
bergen die Vatikanischen Garten manche Sehenswiir-
digkeit. So versteckt sich hinter den Mauern noch ein
Hubschrauberlandeplatz, den vor allem Johannes Paul
II. als Ausgangspunkt seiner vielen Auslandsreisen
genutzt hat. Er liel 1983 auch die Lourdesgrotte nach-
bauen, deren Ruhe die Wallfahrer zu einem Gebet vor
der Madonna einlddt. Alle geniefien es sichtlich dem
Trubel der Stadt kurz zu entfliehen und in eine andere
Welt einzutauchen.

Mit dem Rollstuhl durch malerische Kopfsteinpflaster-Gassen

Die Gassen von Trastevere sind verschlungen, manch-
mal sehr eng, aber auch sehr schén. Deshalb stellten
sich auch Pilger aus Speyer der Herausforderung, das
Viertel mit Rollstithlen zu entdecken. Vom Fufle des
Denkmals fiir Vittorio Emanuele II ging es am Diens-
tagnachmittag von der Piazza Venezia in Richtung
Tiber. Der brausende Verkehr tonte allen in den Oh-
ren und manche mehrspurige Straffe musste im Lauf-
schritt iberwunden werden. Leider scheiterte ein kur-
zer Abstecher auf die Tiberinsel an den Absperrungen,
mit denen die Polizei Rollerfahrer vom Durchfahren
abhilt. Mit dem Rollstuhl hier riiber? Keine Chance!
Umso mehr genossen die Pilger die anschlieflende
Ruhe im friiheren jiidischen Ghetto. Auf dem Weg vor-
bei an hebriischen Schriftzeichen und einer koscheren
Metzgerei versorgte Seelsorger Andreas, der jahrelang
in Rom gelebt hat, alle mit interessanten Details.

Der néachste Stopp war eine kleine Eisdiele an der
romantischen Piazza Trastevere. Cioccolato, pistac-
chio oder vaniglia? Beim Pldtschern des Brunnens

konnten endlich auch die Helfer durchatmen, die bis
dahin den standigen Kampf mit dem Kopfsteinpflas-
ter ausgetragen hatten. Nach kurzer Pause versam-
melten sich die Speyerer in der Kirche Santa Maria
zu einem Gebet. Dann Abendessen in einer gemiit-
lichen Trattoria: Schnell wurden Tische verschoben
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Die Helfer aus Speyer geniefen die Stirkung auf der Piazza Trastevere.

und eine Rampe hervorgezaubert. Selbst die Kellner packten mit
an, bis alle Platz gefunden hatten. Ein heiterer Abend mit Rotwein
und Pasta — auch das ist Rom. Und geniefien kénnen die Pfilzer ja,
auch in Bella Italia!
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_Ich bin eine Berlinerin

DAS PORTRAT

Integriert und engagiert: Rand Rajab ist in threr neuen Heimat
angekommen und hilft jetzt anderen dabei

Ein lauer Septemberabend in Berlin: Bundesprasident Frank-Walter
Steinmeier hat zum Biirgerfest ins Schloss Bellevue geladen. Rand
Rajab kommt etwas spater und das hat einen guten Grund: ,Ich hat-
te nachmittags noch Schule”, sagt sie. Die junge Syrerin mit der Lo-
ckenmihne tragt ein kurzes Paillettenkleid, Plateauschuhe und eine
schwarze Strumpfhose. Sie gehort heute zu den 4.000 Gasten des
Bundesprasidenten. ,Ich freue mich sehr, dass wir eingeladen sind.”

Mit ,wir” meint Rand sich und andere Gefliichtete, die sich in
Deutschland engagieren. Thre Einladung hat sie erhalten, weil sie
sich fiir Andere einsetzt. Die 18-Jdhrige arbeitet in Initiativen fiir ge-
fliichtete Menschen, ist eines der Gesichter der Kampagne , Farben
bekennen” des Berliner Senats und hilft als Malteser Integrationslot-
sin jungen Gefliichteten beim Deutschlernen.

Einladung vom Bundesprisidenten: Rand Rajab engagiert sich fiir die Integration
von gefliichteten Menschen in Berlin.

Rand engagiert sich, auch weil sie selber einmal fremd war in diesem
Land. Vor drei Jahren floh sie mit ihren beiden Geschwistern vor dem
Krieg. Sechs Monate zuvor hatte sich ihre Mutter auf den Weg ge-
macht, um nach einer Bleibe fiir sich und ihre Kinder zu suchen. Als
die Kinder ihre Mutter in Berlin endlich wiedersehen, ist die Familie
zuversichtlich, nun wieder sicher an einem Ort leben zu kénnen.

Doch die ersten Monate sind hart. Ohne Papiere, Geld und Woh-
nung muss die Familie ihre Fliichtlingsunterkunft nach zwei Wo-
chen verlassen. Auf gepackten Taschen beginnt das Warten vor der
tiberlasteten Aufnahmestelle beim Landesamt fiir Gesundheit (Lage-
so) in Moabit. In der Warteschlange lernen die Rajabs eine Vermie-
terin kennen, die ihnen iibergangsweise eine Wohnung vermittelt,
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und auch Andreas Tolke von der Initiative ,Be an
Angel”. Er findet fiir die Familie eine Wohnung in
Prenzlauer Berg. ,Ohne Andreas hitten wir es nicht
geschafft”, sagt Rand tiber den Helfer, der inzwischen
ein Freund der Familie ist.

Andreas Tolke ist auch heute im Schlosspark von Belle-
vue an ihrer Seite. Er hilt ihre Hand, als sie von der
Flucht berichtet: von acht Stunden, dichtgedrangt auf
dem Fliichtlingsboot von der Tiirkei nach Griechen-
land, von der nassen Kleidung, der Kilte und der
Angst. ,Wir dachten, wir sterben.” Zwei Monate dauert
der beschwerliche Weg nach Berlin. Albtrdume {tiber-
fallen Rand immer noch jede Nacht. Krieg und Flucht
haben sie verdndert. Sie wirkt erwachsener als andere
in ihrem Alter.

Nicht gekommen, um zu nehmen

Neu in Deutschland, will Rand vorankommen. Sie will
nicht in der Willkommensklasse bleiben, wo Migran-
ten unter sich sind. , Da spricht man in den Pausen nur
Arabisch.” Sie telefoniert Berliner Schulen ab, schafft
die Aufnahmepriifung fiir die reguldre Klasse des
Europa-Gymnasiums in Schoneberg und besteht die
mittlere Reife, obwohl sie in Syrien wegen des Krie-
ges anderthalb Jahre vor der Flucht keinen Unterricht
mehr hatte. Seit diesem Schuljahr besucht sie die Geor-
ge-Orwell-Schule und will das Abitur machen.

,Aber es gibt noch mehr als Schule”, ldchelt sie. Sie
singt im deutsch-arabischen ,Hoffnungschor”, zu-
sammen mit Deutschen, Gefliichteten und Menschen
mit Migrationshintergrund. Im Malteser Integrations-
zentrum gibt sie zehn Jugendlichen aus dem Irak, aus
Syrien und aus Kurdistan Nachhilfe. Rand fiihlt sich
durch sie an die 15-jahrige Rand erinnert, die vor drei
Jahren nach Berlin floh. ,,Das ist ein komisches Gefiihl,
aber es macht mich glticklich, ihnen zu helfen.”

Anders als ihre Sprachschiiler ist Rand bereits an-
gekommen in ihrer ,zweiten Heimat”, wie sie sagt.
Deutschland habe sie gut aufgenommen. Dafiir ist sie
dankbar. Sie will etwas zurtickgeben, will zeigen, dass
sie und ihre Landleute nicht gekommen sind, um zu
nehmen. Als kiirzlich eine Zeitung tiber ihr Engage-
ment berichtete, liest sie unter ihrem Foto: , Fliicht-
lingsmddchen”. Rand schiittelt verstindnislos ihren
Kopf, kdampft sie doch dafiir, Teil dieser Gesellschaft
zu sein. ,Ich bin kein Fliichtlingsmédchen”, sagt sie
selbstbewusst. ,Ich bin eine Berlinerin”.

Diana Bade

11



Qualitdt rettet Leben — und ermdglicht gute Arbeit

Der Rettungsdienst der Malteser ist bundesweit zertifiziert

Wie ldsst sich sicherstellen, dass bei einem néchtlichen Rettungsein-
satz bei starkem Regenfall an einer Unfallstelle das richtige Medikament
aus dem Materialrucksack gezogen wird, um den Patienten in lebens-
bedrohlicher Lage schnellstmoglich und addquat zu versorgen? ,Das
Medikament befindet sich immer in derselben Schublade und es wird
immer dieselbe Farbmarkierung am Medikament sein” erklart Michael
Schifers, Leiter Rettungsdienst auf Bundesebene. ,,Auflerdem schauen
immer mindestens vier Augen auf das Praparat, bevor es injiziert wird.
Das wissen und beachten alle unsere 6.000 Rettungskrafte.”

Dafiir sorgt das einheitliche Qualitdtsmanagement. Im Oktober wur-
de der Malteser Rettungsdienst als erster Anbieter bundesweit nach
der neuen Norm DIN EN ISO 9001:2015 zertifiziert. Weil sich alle rund
250 Rettungswachen beteiligen, hohe Standards einzuhalten und ihre
Qualitét stetig zu steigern, diirfen nach der erfolgreichen I"Jberpriifung
durch unabhédngige Auditoren weiter alle Einsatzfahrzeuge der Malte-
ser mit dem gut sichtbaren Siegel ,Qualitét rettet Leben” ausriicken.

Checklisten fiir einheitliche Standards

Darauf ist Cornelius von Fiirstenberg, zustdndiger Vorstand im Malteser
Hilfsdienst, zurecht stolz. ,Von Aachen bis Dresden, von Flensburg bis
Konstanz tun wir mehr zum Schutz der Patienten und zur Minimierung
von Risiken als die Gesetze von uns verlangen.” Die Unternehmenslei-
tung wird durch die neuen Normvorgaben stérker in die Pflicht genom-
men als bisher. ,Es bleibt nicht der einzelnen Rettungswache {iberlassen,
wie sie zum Beispiel dafiir sorgt, dass nach jedem Einsatz die Fahrzeuge
desinfiziert und gereinigt werden”, so Fiirstenberg. Mittels Checklisten,
wie sie auch Piloten im Flugzeug durcharbeiten, kann jede Rettungskraft
sicher sein, alles bedacht und richtig gemacht zu haben.
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Bereits seit 1998 arbeiten die Malteser mit einem syste-
matischen Qualitdtsmanagement im Rettungsdienst. Die
erneute Zertifizierung ist das Ergebnis einer zwei Jahre
dauernden Vorbereitung, bei der das Qualitdtshandbuch
grundlegend {iberarbeitet wurde. ,Diese Umstellung
bedeutete einiges an Mehrarbeit, aber klare Regelungen
bringen im Alltag Erleichterungen und Handlungssi-
cherheit”, sagt Michael Schifers und verweist auch auf
Verbesserungen zum Wohle der Patienten.

Befragung belegt hohe Patientenzufriedenheit

Mehr als eine Million Einsétze fahren die Malteser im
Jahr in der Notfallrettung und im Krankentransport.
Die jlingste Befragung der Patienten belegt eine hohe
Zufriedenheit. Von den 4.960 Patienten, die zu etwa
gleichen Teilen den Rettungsdienst und den Kranken-
transport bewerteten, gibt es sehr gute Noten. 93 Pro-
zent sind alles in allem zufrieden, 94 Prozent wiirden
die Malteser weiterempfehlen. Die Patienten fiihlen
sich fast ohne Ausnahme gut und sicher aufgehoben
sowie freundlich und respektvoll behandelt. Nur bei
einer einzigen Frage bleibt die Zustimmung unter-
halb von 90 Prozent: Immerhin 15 Prozent war nicht
bewusst, dass sie von den Rettungsprofis der Malteser
betreut und beférdert wurden. Das sollte sicher nicht
im Vordergrund stehen, zeigt aber: Bescheidenheit ist
eine Zier, die viele Retter auch in Zeiten des Wettbe-
werbs nach wie vor beherzigen.

Frank Winkelbrandt
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IM EINSATZ

,Diese Erfahrung will ich nicht missen”
Florian Matuschowitz machte mit dem Skilled Volunteers-Programm

aus dem Zwangsurlaub eine Tugend

Das Abenteuer Albanien startet fiir Florian Matuschowitz am 21. Okto-
ber. An diesem Tag trifft der Ehrenamtliche und Erste-Hilfe-Ausbilder
der Malteser in Bempflingen zum Vorbereitungstreffen seines Aus-
landseinsatzes in der Malteser Zentrale ein. Drei Wochen lang soll er
im Rahmen des neuen Skilled Volunteers-Programms als Erste-Hilfe-
Ausbilder in Shkodra titig sein und dort sein Wissen weitergeben. Wie
ist er auf die Idee gekommen, als ehrenamtlicher Experte ins Ausland
zu gehen? ,Meine Berufsschule hat uns verpflichtet, auf einen Schlag
drei Wochen des Jahresurlaubs in dieser Zeit zu nehmen. Zuerst dachte
ich: Na toll, Urlaub im November, was soll ich damit?” Dann aber las er
in den Malteser eNews vom Skilled Volunteers-Projekt und bewarb sich
kurzerhand.

Die Antwort des 19-jahrigen, der also eigentlich derzeit eine Ausbildung
zum operationstechnischen Assistenten durchléuft, ist erfrischend ehr-
lich, und sie zeigt auf, worin der Reiz des neuen Angebots liegt. Tatsdch-
lich ist es kein Zufall, dass Florian Matuschowitz und die albanischen
Malteser sich gefunden haben. ,Skilled Volunteers” — frei zu tibersetzen
mit , Ehrenamtliche mit Fachkenntnissen” — wurde eigens ins Leben
gerufen, um ehrenamtlichen Fachleuten der Malteser ein zeitlich befris-
tetes Engagement im Ausland anzubieten. Bislang ndmlich - eigentlich
kaum vorstellbar bei einer Organisation von der Grofie der Malteser —
bestand dazu keine geregelte Moglichkeit.

Expertenwissen fiir Schiiler und die Polizei
Das neue Format kniipft den zeitlich befristeten Auslandseinsatz an

klare Bedingungen: Die Aufgabe soll den Fahigkeiten der Ehrenamtli-
chen entsprechen, gleich ob diese bei den Maltesern oder im Beruf er-

,Im Land der Skipetaren”: Florian Matuschowitz unterstiitzte mit seinem Fachwis-
sen die Malteser in Albanien.
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worben wurden. Zustande kommt der Einsatz aber nur
dann, wenn er am Einsatzort auch nachhaltigen Nutzen
stiftet. Deshalb werden vor jeder Entsendung eines eh-
renamtlichen Experten die Partner im Ausland nach ih-
rem konkreten Bedarf an qualifizierter ehrenamtlicher
Unterstiitzung gefragt. So entsteht ein konkretes Profil
der Tatigkeit, die schliefSlich auf der Homepage des Pro-
gramms ausgeschrieben wird.

Es ist also ein nicht unerheblicher Aufwand, den der
Auslandsdienst der Malteser Zentrale in Koln als ver-
antwortliche und koordinierende Fachstelle im Malte-
ser Hilfsdienst bewerkstelligen muss. Wenn die Partner
vor Ort einem Bewerber zustimmen, bringt der Aus-
landsdienst die moglichen Partner in Kontakt und die
Vorbereitung fiir den Aufenthalt beginnt. Leichter wird
dies, weil die Einsdtze im Rahmen der langfristig beste-
henden Partnerschaften zwischen Maltesern im In- und
Ausland stattfinden.

Das Projekt strebt grundsétzlich an, die Unterstiitzung
von Bediirftigen weltweit durch die engere Vernetzung
in der Malteserfamilie zu verbessern. Genauso war es
bei Florian Matuschowitz: Mit Unterstiitzung einer alba-
nischen Kollegin, die die Ubersetzung vom Englischen
in die Landessprache {ibernahm, gab er im Auftrag der
albanischen Malteser Erste-Hilfe-Kurse fiir Grundschii-
ler, in einer Altenhilfeeinrichtung und sogar fiir Polizei
und Feuerwehr. Die Unterrichtsinhalte hatte er im Vor-
feld eng mit den albanischen Kollegen abgestimmt.

Inzwischen ist Florian Matuschowitz wieder zuriick in
Deutschland. Fiir ihn hat sich der Aufenthalt gelohnt:
,Diese Erfahrungen mochte ich nicht missen!” Auf die
Frage, was sein Aufenthalt fiir die Malteser in Shkod-
ra bewirkt hat, antwortet der Direktor der albanischen
Malteser, Dr. Maranaj Marku: ,,Wir waren sehr gliicklich,
Florian als jungen und doch erfahrenen Erste-Hilfe-Aus-
bilder in unserem Ausbilderteam zu haben und mit ihm
Best-Practice-Beispiele und Erfahrungen in Erster Hilfe
auszutauschen. Sein Einsatz hat uns geholfen, unsere
Trainings noch intensiver zu gestalten.”

Pia Schievink

Fiir Malteser, die sich fiir einen ehrenamtlichen
Experten-Einsatz im Ausland interessieren,
lohnt der Blick auf die Programm-Webseite
www.malteser.de/skilled-volunteers
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AUS DER MALTESER WELT

Modell gegen Einsamkeit

Hessen fordert und erforscht den Besuchs- und Begleitungsdienst

Mit viel Einfiihlungsvermaégen gehen die Ehrenamtlichen des Malteser Besuchs- und
Begleitungsdienstes auf einsame dltere Menschen ein.

Altere, einsame Menschen sollen durch Besuch und Begleitung
aktiv werden, sich weniger einsam fiihlen und dadurch linger
gesund bleiben. Diesen Ansatz des Malteser Besuchs- und Beglei-
tungsdienstes (BBD) unterstiitzt das Land Hessen zusammen mit
den Pflegekassen in einem Pilotprojekt in Wiesbaden.

Drei Jahre Zeit haben die Malteser, um mit wissenschaftlicher Begleitung
durch die Hochschule Mainz zu zeigen, dass ihr Ansatz auch objektiv
gegen die Einsamkeit von Alteren wirkt. In Wiesbaden engagieren sich
25 Frauen und Méanner zusammen mit einem erfahrenen Leitungsteam
ehrenamtlich. Zwischen 68 und 100 Jahren alt sind diejenigen, bei denen
die Ehrenamtlichen mindestens einmal die Woche an der Tiir klingeln.
Rolf Bescht, stellvertretender Landesbeauftragter fiir Hessen, leitet seit
mehr als zehn Jahren den BBD. Er sagt: ,Wir kénnen nicht zulassen, dass
dltere Menschen, weil sie einsam sind, krank werden.”

Wie notwendig die Aufgabe ist, belegen auch Studien. Maike Luh-
mann, Psychologie-Professorin an der Ruhr-Universitdt Bochum, sieht
Menschen ab 80 am stiarksten von Einsamkeit betroffen. ,,Wir schat-
zen, dass circa 20 Prozent der Personen in dieser Gruppe sich zumin-
dest manchmal einsam fiihlen.” Die Psychologin weifs: ,Anhaltende
Einsamkeit kann zu schwerwiegenden korperlichen und psychischen
Problemen und sogar zu einer verringerten Lebenserwartung fiithren.
Es ist also ein gesellschaftliches Problem.” Hessens Minister fiir So-
ziales und Integration, Stefan Griittner, sieht das genauso. Sein Haus
unterstiitzt das Modellprojekt mit 280.000 Euro, um Forschung zu fér-
dern, neue Konzepte zu entwickeln und eine hauptamtliche Mitarbei-
terin zu finanzieren.
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»Unser Ziel ist, betroffenen Menschen einen Weg zurtick

in die Gesellschaft zu ermdglichen.” In Wiesbaden le-
ben gut sechs Prozent iiber 65 Jahren allein. Deutsch-
landweit sind es noch etwas mehr. Tendenz steigend.

Bescht, 71 Jahre alt, sieht die Malteser als Teil eines
Geflechts, das sich der einsamen Alteren annimmt. Er
lobt die Zusammenarbeit mit der Abteilung Altenarbeit
der Stadt. ,,Nachdem die zu unterstiitzende Person zu-
gestimmt hat, uns Adresse und Rufnummer zu geben,
vereinbaren wir ein Gespréach zuhause." Beim ersten Be-
such wird geschaut, ob die Chemie stimmt. Die Frauen
und Ménner des BBD gehen mit Einfiihlungsvermogen
auf die dlteren Menschen ein. Sie bieten Raum fiir die
personlichen Bediirfnisse, die Lebensgeschichte und
das aktuelle Befinden. Kleine Handreichungen im All-
tag, ein Spaziergang ins Griine, ein Besuch im Stadtcafé
bereiten Lebensfreude und stimmen zuversichtlich. Die
Helfer unterstiitzen so ein selbstbestimmtes Leben und
schlagen eine Briicke in die soziale Welt.

Wer ist einsam, wer nicht?

Einsamkeit lasst sich nicht einfach definieren. Das Mo-
dellprojekt konzentriert sich zunéchst auf Senioren, die
zuhause leben und keine Angehdrigen mehr haben.
,Aber auch diejenigen, deren Kinder nicht viel Zeit fiir
die Eltern haben, kdnnen einsam sein” so Bescht. Psy-
chologin Maike Luhmann: ,Einsamkeit ist nicht gleich
Alleinsein. Davon sprechen wir erst dann, wenn Men-
schen das Gefiihl haben, dass Quantitiat und Qualitit
ihrer sozialen Beziehungen nicht ausreichen und sie
unter einem Mangel an Zugehorigkeit leiden.”

Wo Einsamkeit die psychische und physische Gesund-
heit bedroht, steigt oft die Pflegebediirftigkeit. Auch
die Pflegekassen haben also Interesse daran herauszu-
finden, wie dies verhindert werden kann. Wie miissen
bestehende Angebote so ausgebaut werden, dass sie
den wachsenden Bedarf decken und fiir zukiinftige He-
rausforderungen qualifiziert sind? Rolf Bescht sagt: ,Es
muss ein Netzwerk geben, das dafiir sorgt, dass diese
Menschen schnell Helfer finden, die ihnen Zugang zu
den unterschiedlichen Angeboten ermdoglichen.”

Um Wissen und Motivation hoch zu halten, laden die
Malteser die Ehrenamtlichen alle drei Jahre zu einer
mehrtdgigen Fortbildung ein. Wie gut die Begleitung
heute schon ist, wird im Modellprojekt durch Befra-
gung des Klienten und des Ehrenamtlichen festgestellt.
Beide miissen die Besuche dhnlich wertvoll einschitzen.
Zudem ruft das Leitungsteam die Besuchten halbjahr-
lich an und erkundigt sich nach ihrem Befinden.

Klaus Walraf
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AUS DER MALTESER WELT

Tatendrang trifft Gemeinwohl

Mitarbeiter der Anwaltskanzlei Allen & Overy in Frankfurt machten
beim 16. Malteser Social Day Klarschiff in der Comeniusschule.

Soziales Engagement von Unternehmen steht hoch im
Kurs und ist vielen sozialen Einrichtungen und Initia-
tiven auch sehr willkommen. Allerdings scheitern gute
Absichten héufig am organisatorischen Aufwand. Ge-
nau deshalb gibt es den Malteser Social Day. Bei dem

Besucher auf vier Pfoten

Andrea Mayer hat ein Ziel. Mit ihrer zweijahrigen Hiindin
Nala will sie einsame oder kranke Menschen besuchen
und ihnen etwas Unbeschwertheit schenken. Die Malte-
ser am Bodensee bieten ihr die Gelegenheit dazu: Beim
Besuchsdienst mit Hund besuchen Ehrenamtliche mit
ihrem eigenen Hund Senioren-, Kinder- und Jugendein-
richtungen oder Privathaushalte mit alten, teils pflegebe-
dirftigen Menschen.

Doch bevor Andrea und Nala als Mensch-Hund-Team un-
terwegs sein kdnnen, miissen sie eine sechsmonatige Aus-
bildung absolvieren. Diese beginnt mit einem Wesenstest
fiir den Hund und endet jetzt mit einer praktischen Prii-
fung, die beide gemeinsam bestehen miissen. , Prinzipiell
kann jeder Hund ein Besuchshund werden, der nicht auf
der Rasseliste fiir Kampfhunde steht. Aber wir schauen
uns die soziale Pragung, Menschenbindung und den
Gehorsam des Hundes natiirlich vorher genau an” sagt
Silvia Baumann, Leiterin Soziales Ehrenamt im Bezirk Bo-
densee. ,Man muss einfach merken, dass der Hund Spaf3
daran hat, zunichst fremde Menschen zu besuchen und
neugierig auf sie zugeht.”

Bei Nala ist das sichtlich der Fall. Und wéhrend fiir sie
vor allem viel Praxistraining mit ihrem Frauchen auf dem
Lehrplan stand, erlernte Andrea in der Ausbildung noch
andere Dinge, die bei ihren Besuchen wichtig werden
konnten. Zum Beispiel ging es um die Besonderheiten in
der Begegnung mit Menschen, die an Demenz erkrankt
sind, und um den richtigen Umgang mit Hilfebediirftigen.

Maltesermagazin ¢ 4/18

bundesweiten Sozialtag stellen mittlere und grofie Unternehmen ihre
Mitarbeiter fiir einen Tag frei, damit diese sich gemeinsam mit den
Maltesern in einem sozialen Projekt engagieren konnen. Weil das
einfacher gesagt ist als getan, vermitteln die Malteser eine geeignete
soziale Einrichtung in der Nachbarschaft, planen und begleiten den
Einsatz der ehrenamtlichen Helfer.

Beim 16. Malteser Social Day, der am 21. September in 12 Stadten und
in der Bodenseeregion stattfand, machten rund 1.250 Mitarbeiter aus 54
Unternehmen rund 120 Projekte fiir demenziell Erkrankte, Menschen
mit Behinderung, Obdachlose, Fliichtlinge oder Jugendliche méglich.
Sie begleiteten zum Beispiel einsame oder an Demenz erkrankte Men-
schen bei Ausfliigen, renovierten Sozialrdume und Spielplatze fiir Schii-
ler oder bereiteten Obdachlosen ein Essen zu. Jedes Projekt schldgt eine
Briicke zwischen der Arbeitswelt der Helfer und der Welt derer, die
Hilfe bendtigen. Das macht den Social Day zum Gewinn fiir alle Betei-
ligten: Die Einrichtungen realisieren Aktionen, die im wahrsten Sinne
unbezahlbar sind, und die Helfer kommen in den Genuss wertvoller
Erfahrungen und finden als Team noch besser zusammen. Wenn aus
einem normalen Arbeitstag ein soziales Erlebnis wird, dann ist Malteser
Social Day.

Frank Winkelbrandt

Geschafft: Andrea Mayer (1.) und Nala nach der bestandenen Priifung. Mit ihnen freut
sich Schiilerin Alina Hass.

Nun ist endlich der erste Tag der Abschlusspriifung gekommen. An-
drea und Nala besuchen eine Schulklasse in der Nahe von Stockach
am Bodensee. Andrea ist etwas aufgeregt, aber als sie sich und die
Hiindin vorstellt und die ersten Kinder die erfreute Nala streicheln, ist
davon nichts mehr zu merken. Geduldig beantwortet Andrea die Fra-
gen der Kinder, wiahrend Nala entspannt durch die Reihen geht und
keine Streicheleinheit auslédsst. Das eingespielte Team besteht diesen
Teil der Priifung ohne Probleme. Und weil ein paar Tage spater beim
Besuch einer Altenpflegeeinrichtung alles genauso gut klappt, kénnen
Andrea und Nala endlich losziehen, um ihren Mitmenschen Gliicks-
momente zu bescheren.

Philipp Richardt
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AUS DEN REGIONEN

Malteser Delegation in Tel Aviv und Bethlehem

Kolner richten den Blick aufs Heilige Land

NORDRHEIN-WESTFALEN. Im Oktober weilte eine
Malteser Delegation aus dem Erzbistum Koln in Tel
Aviv und Bethlehem, um einige unter dem Dach der
Initiative ,Hoffnung spenden — Hilfe fiir Kinder und
Familien in Not” geforderte Projekte zu besuchen.

Zunidchst stand ein beeindruckender Besuch in der
Leitstelle des Magen David Adom (Roter David Stern)
Rettungsdienstes und der fachliche Austausch mit der
israelischen ,The Wish Ambulance” auf der Agenda von
Didzesangeschiftsfithrer Martin Rosler, Oliver Rohrs,
Leiter Notfallvorsorge, und Tim Feister von den Lever-
kusener Maltesern. Sie waren begeistert von der Offen-
heit und Herzlichkeit ihrer Kolleginnen und Kollegen.
Diese israelische Initiative gilt als Vorbild fiir den vor
zwei Jahren in Leverkusen ins Leben gerufenen ersten
,Malteser Herzenswunsch-Krankenwagen”.

Anschlielend ging es nach Bethlehem, wo die Malteser  Die Malteser waren begeistert von der Offenheit und Herzlichkeit ihrer israelischen
im Erzbistum Koln das Krankenhaus zur Heiligen Fa- Kolleginnen und Kollegen der Wish Ambulance.V.1.: Ido Rosenblat, Yonat Daskal,
milie des Malteserordens unterstiitzen. Es ist die grofte Oliver Rohrs, Martin Rosler, Matthias Kluge, Yonatan Yagodovski und Tim Feister
geburtshilfliche Klinik der Region. Mit Aufienstationen

und einer mobilen Klinik erreichen die Malteser auch  zesanverband sie zusammen mit einem neuen Kolner Fordernetzwerk
Beduinen und andere Frauen, die sonst nicht zur Klinik  in Zukunft fiir alle Schiiler sicherstellen.

kommen konnen. Dank eines Sozialfonds aus Spenden

kénnen auch Frauen behandelt werden, die sich einen  Dieses Jahr richten die Malteser aus dem Erzbistum den Blick beson-
Arzt nicht leisten konnen. Beeindruckt war die Kolner  ders auch wieder in der Adventszeit auf die Glaubens- und Malteser-
Delegation auch von der School of Joy. In dieser Einrich- wurzeln im Heiligen Land. In der Malteser Weihnachtshiitte auf dem
tung werden 70 Schulkinder mit Lernschwierigkeiten = Weihnachtsmarkt Kolner Altstadt werden bis 23. Dezember Oliven-
auf ihrem nicht einfachen Weg mit Aufmerksamkeitund  holzprodukte verkauft, die in den Werkstétten der School of Joy gefer-
viel Liebe begleitet. Ein Essen fiir jeden einzelnen Schii- tigt wurden. Die Weihnachtsaktion soll neben lokalen und regionalen
ler kostet einen Dollar am Tag. Da diese Versorgung bis- Kolner Projekten die School of Joy sowie die Malteser Geburtsklinik in
her nicht gewahrleistet werden konnte, mochte der Di6- Bethlehem fordern.

Kai Vogelmann

Jugend lehrt Jugend

NORD/OST. Leben retten macht Spafi, andere zu Le-
bensrettern machen auch. Nach diesem Motto haben
die Malteser in Braunschweig am 9. und 10. Oktober
23 Schiilerinnen und Schiiler aus dem Kreis der Mal-
teser Schulsanititer zu , Junior-Trainern” ausgebildet.
Die sollen nun in Schule, Verein oder Freundeskreis
ihr Wissen an andere Jugendliche weitergeben.

Es passiert hundertfach jeden Tag, irgendwo in Deutsch-
land: Im Sportunterricht kippt ein Méddchen beim Warm-
laufen um, im Konfirmandenunterricht verliert ein Junge
das Bewusstsein. Gut, wenn Umstehende dann wissen,

Cora weifs, wie sie Luis in die stabile Seitenlage bringt. Nun kann sie ihr Wissen an was zu tun ist. Schon seit vielen Jahren bilden die Malte-
Gleichaltrige weitergeben. ser in Braunschweig daher Schulsanitater aus, gehen nun
16
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aber einen Schritt weiter: Moglichst viele dieser Schulsa-
nitédter sollen zu ,Multiplikatoren” werden, also lernen,
Gleichaltrigen die Grundkenntnisse der Herz-Lungen-
Wiederbelebung beizubringen.

So wie Cora aus der Oberschule in Sickte. Die 15-jah-
rige Malteser Schulsanitéterin interessiert sich fiir me-
dizinische Themen und will einmal Krankenschwester
werden. Heute bringt sie gekonnt den zwolfjahrigen
Luis aus dem Wolfenbiitteler Gymnasium am Schloss in
die stabile Seitenlage, nachdem sie iiberpriift hat, ob er
noch atmet. Kopf {iberstrecken, Notarzt rufen — Leben
retten kann ganz einfach sein. Man muss es nur einmal
gehort haben und dann iiben. Und das tun die 12- bis
18-jahrigen Jungen und Madchen aus insgesamt acht
Braunschweiger Schulen reichlich an diesen beiden
Vormittagen.

Malteser Schule Regensburg

AUS DEN REGIONEN

Damit sich ein 13-Jahriger traut, einem 18-Jdhrigen etwas zu sagen,
braucht es sicher auch ein wenig Mut. Ausbildungsleiterin Marion van
der Piitten und Ausbilderin Cora Kruse vermitteln bei der Ausbildung
zum Junior-Trainer daher nicht nur Fachliches, sondern legen auch Wert
auf eine gewisse , Methodenkompetenz”. Die Jugendlichen sollen lernen,
wie sie einen bestimmten Lehrinhalt vermitteln kénnen. So geschult
konnen nun bald andere vom Wissen der 23 Junior-Trainer profitieren.

Der Qualifizierungskurs zum ,Junior-Trainer” beruht auf einem Be-
schluss der , Bundesarbeitsgemeinschaft Erste Hilfe” (BAGEH), in der
das DRK, der ASB, die DLRG und die Johanniter mit den Maltesern zu-
sammengeschlossen sind. Nach ldngerer Vorbereitungsphase haben die
Braunschweiger Malteser bewusst in den Herbstferien erstmals einen
Kurs angeboten — als erste Malteser Gliederung in Deutschland iiber-
haupt. Die Erfahrungen werden nun ausgewertet und in die weiteren
Planungen einflielen.

Michael Lukas

Erste Notfallsanitdter haben Ausbildung abgeschlossen

BAYERN/THURINGEN. Geschafft:
Im Herbst 2018 hat an der Malteser
Schule Regensburg die erste Klasse
ihre Ausbildung zum Notfallsani-
tater mit Erfolg absolviert. Zwanzig
Schiilerinnen und Schiiler hatten
in den zuriickliegenden drei Jahren
die gut 4.500 Unterrichtstunden
gemeistert.

Regionalgeschéftsfithrer Frank We-
ber gratulierte Ende September den
Priiflingen zum erfolgreichen Ab-
schluss und betonte, dass die Mal-
teser Rettungsdienstschule Bayern
echte Zukunftsperspektiven schaffe.
Gleichzeitig legte Weber auch den
Finger in die Wunde, als er anmerk-
te, dass man mit der eigenen Ret-
tungsdienstschule einem drohenden
Fachkriaftemangel entgegenwirke. Die neue duale
Ausbildungsoption Notfallsanitédter soll dieses Prob-
lem l6sen. Wechselnde Blocke mit Unterricht an der
Berufsfachschule, an den Rettungswachen und in den
Kliniken schaffen eine gesunde Basis aus Theorie und
Praxis. Die Schiiler werden fiir drei Jahre an der Ret-
tungswache angestellt und erhalten eine Ausbildungs-
verglitung. Die Praktika finden in Kliniken in Wohn-
ortnidhe statt, die Schulblocke in der Berufsfachschule
in Regenstauf.

Notfallsanitdter zdhlen zum Rettungsfachpersonal.
Sie haben sehr unterschiedliche Aufgaben, die wah-
rend eines Einsatzes im Rettungsdienst anfallen. So
miissen sie sich einen schnellen Uberblick am Unfall-
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Bei der Urkundenverleihung an die Priiflinge gab es rundum strahlende Gesichter.

ort verschaffen, den Gesundheitszustand der Patienten einschétzen,
Erste Hilfe leisten und bei Bedarf einen Notarzt anfordern und ihm
assistieren. Bis dieser allerdings eintrifft, kiimmert sich der Notfall-
sanitdter um alle lebensrettenden Mafinahmen wie Beatmung, Stil-
len von Blutungen oder Wiederbelebung. Diese Aufgaben haben die
Priiflinge mit Bravour gemeistert. Drei Schiiler wurden aufgrund
ihrer hervorragenden Ergebnisse mit dem bayerischen Staatspreis
ausgezeichnet.

Wilhelm Horlemann

Alle Regionalteile sind als PDF verfiigbar unter:
www.malteser-magazin.de
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Leuchtende Kinderaugen
beim Spielecircus

Die Kinder hatten ihren Spaf$ beim Spielecircus.

HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND. Unter dem
Motto ,,Mitmachen und Mitlachen” fand in Griindau ein
Gemeinschaftsprojekt des Kolner Spielecircus, des Mal-
teser Kinderhospiz- und Familienbegleitdienstes Main-
Kinzig-Fulda und des Turnvereins Rothenbergen statt.

Erster Ehrenamtskongress

Malteser in Bewegung

BADEN-WURTTEMBERG. ,Gemeinsam.Gemein-
schaft.Gestalten” — so lautete der Titel des ersten Eh-
renamtskongresses der Erdzidzese Freiburg. In Offen-
burg tiberlegten rund 80 Teilnehmende gemeinsam,
was es braucht, um die Malteser fiir ,Neue” attraktiv
zu machen und welche Strukturen die ,alten Ha-
sen” motivieren, dabeizubleiben. Eingeladen waren
alle Malteser, unabhéngig von Funktion, Dienst oder
Standort. So sollten alle Helfer angesprochen werden,
als , Experten” fiir das Thema Ehrenamt den Strategie-
prozess in der Dibzese aktiv mitzugestalten und Im-
pulse fiir die Arbeit vor Ort mitzunehmen.

,Wir Malteser sind in Bewegung und das ist gut so.
Danke, dass Sie ein Teil davon sind,” so wurden die
Teilnehmer von Malteser Vizeprasidentin Vinciane
Grédfin von Westphalen begriifit, die das Zukunfts-
programm ,Ehrenamt 2020“ mit leitet. AnschlieSend
wurde ins Malteser World Café eingeladen: ,Es gilt
der Grundsatz der maximalen Freiheit und Fremd-
heit”, sagte Carl-Anton von Gleichenstein, der zusam-
men mit Jugendreferentin Maike Schmiicker Inhalte
und Methodik des Kongresses vorbereitet hatte. In
gemischten Gruppen diskutierten die Teilnehmer die
Themen Ehrenamtsgewinnung, Willkommenskultur,

18

19 Jungen und Médchen, die vom Kinderhospizdienst begleitet werden,
sowie 13 Kinder des Turnvereins verbrachten mit den Pddagogen Hei-
ner, Phillip und Lena Kétter einen wunderbaren Nachmittag und pra-
sentierten am Abend ein buntes Programm aus Zauber, Akrobatik und
Spiel.

~Bewegung, Sport und Spiel kann Herzen 6ffnen, Menschen zum La-

chen bringen und miteinander bewegen”, erklarte Dr. Harald Schmid,
Botschafter des Malteser Kinderhospizdienstes und Initiator des Projek-
tes. Zur Begriiflung tauchten auch die Eltern, die Ehrenamtlichen sowie
Harald Schmid mit einer Jonglage mit Tiichern in das Zirkusprojekt ein.
Danach starteten die Kinder in drei Gruppen mit den Zirkuspadago-
gen in die Workshops Akrobatik, Jonglieren und Feuershow. Am Abend
prasentierten die Kinder dann einen Beitrag aus jedem der Workshops.

»Dabei konnte jeder mit seinen ganz individuellen Fiahigkeiten mitma-
chen und sich einbringen”, so Schmid. Das sei gerade fiir die erkrankten
Kinder eine wichtige Erfahrung, berichtet Ramona Luckhardt, die Koor-
dinatorin des Dienstes. , Da ist zum einen die Unbeschwertheit und Ab-
wechslung, die betroffenen Kindern gut tut. Zum anderen ist es fiir die
Kinder ein Erfolgserlebnis, auch mit zunehmenden kérperlichen Beein-
trachtigungen mitmachen zu kénnen und das Publikum zu begeistern”,
so Luckhardt weiter. Sie zeigte sich beeindruckt von der Auffithrung
der Kinder, vom Zuspruch durch die Eltern und das Pddagogen-Team
sowie von der zahlreichen Unterstiitzung, ohne die das Projekt nicht
hétte realisiert werden kénnen.

Stefanie Bode

Eifrig diskutiert und kreativ in die Zukunft gedacht wurde beim Ehrenamtskongress
der Erzdiézese Freiburg.

motivierende Strukturen, Verbandskultur und gemeinsame Grund-
lagen.

Als Prinzip und Grundwert in allen Fragestellungen tauchte immer
wieder der Begriff der Gemeinschaft auf, die auf einer gemeinsamen
Werte-Basis beruht und trotzdem eine grofie Vielfalt bietet. Aufler-
dem wurde der Wunsch nach starker Vernetzung der einzelnen
Gruppen und Dienste deutlich, was Transparenz und Information
einbezieht, wobei auch der Wunsch nach Mitentscheidung besteht.
,Ein Strategieprozess ist nur méglich, wenn sich alle aktiv daran be-
teiligen — dafiir wollten wir mit dieser Veranstaltung den Grundstein
legen. Das ist richtig toll gelungen”, bilanzierte Ditzesanleiterin Eli-
sabeth von Spies.

Julia Buckenmaier
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Januar 2019

Veranstaltung Datum Ort
,Wer sind die Malteser?” Einfiihrung fiir neue Mitarbeiter 15.-17.01.19 *
Malteser Integrationsdienste aufbauen 23.-25.01.19

und weiterentwickeln - Qualifizierung fiir 08'_09' 05'1 9 *
Ehrenamtskoordinatoren. 2 Teile T

Mein Standpunkt. 29300119 | *

Ein Kommunikationsseminar speziell fiir Frauen

Februar 2019
Veranstaltung Datum Ort
,,Wer sind die Malteser?” Einfiihrung fiir neue Mitarbeiter 15.-17.01.19 *
Gruppentreffen gestalten: Mit Herz und Kompetenz! 14.-15.02.19 | *
Zielorientierte Mitarbeiterfithrung mit NLP 18.-20.02.19 | *
22.-24.02.19 | Maria in der
Malteser E-Werk Moderatorenschulung Aue Wermels-
2 Teile kirchen
10.-12.05.19 | *

Mairz 2019
Veranstaltung Datum Ort
Wertschitzend fiihren. .
Basistraining fiir hauptamtliche Fiihrungskrifte B
Zeit- und Email-Management mit Outlook 19.03.2019 *
. SoCura
SharePoint-Anwenderschulung 27.03.2019 -
Koéln
. SoCura
SharePoint-Poweruserschulung 28.03.2019 .
Kéln
KES-Nachfolgeseminar Standing und 27.-29.03.19 Geno Hotel
Uberzeugungskraft. Das Personlichkeitstrining T Rosrath

*Veranstaltungsort dieser Seminare ist die Malteser Kommende in Ehreshoven
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Seminarangebote
der Malteser Akademie

Das gesamte Seminarprogramm sowie
Detailinformationen zu den hier genannten
Seminaren gibt es online — immer zur
Hand, immer aktuell und vollstandig und
direkt mit Online-Anmeldung;:
www.malteser-akademie.de.

Fiir individuelle Beratung einfach
telefonisch Kontakt aufnehmen unter
02263-9230-0.

Train the Trainer-
Ausbildung

Sie mochten Trainerin oder Trainer werden, um selbst
Seminare und Workshops leiten zu konnen? Dann
nutzen Sie die Kompetenz der Malteser Akademie
und melden Sie sich an fiir die Train the Trainer-Qua-
lifizierung der Malteser.

Nach der rasch ausgebuchten letzten Ausbildung bietet
die Malteser Akademie eine Neuauflage im Zeitraum
14. Januar 2020 bis 26. Februar 2021 an.

Information und Anmeldung;:
www.malteser-akademie.de

,Die Qualifizierung Train the
Trainer war einfach super.

Viele Ubungen, lockere Atmo-
sphiire, fundierte Theorie und
obendrein eine Menge Spaf.

Der Transfer in den Arbeitsalltag
gelingt mir durch die praxisnahe
Vermittlung der Inhalte
hervorragend.

Absolut empfehlenswert!”

Sarah Adolph, Referentin Verbandsentwicklung
Ehrenamt Malteser Hilfsdienst eV. (Zentrale)
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Save the date: Malteser Demenzkongress 2019

Der 3. Malteser Demenzkongress wird am 20. und 21.
September 2019 in Koln stattfinden. Unter dem Titel
,Mittendrin und trotzdem draufien?” richtet sich die Ver-
anstaltung an alle, die Menschen mit Demenz und ihre
Angehorigen begleiten, versorgen oder unterstiitzen.
Am ersten Kongresstag bieten Expertenvortrége neue Er-
kenntnisse aus Wissenschaft und Forschung sowie Ein-
blicke in eine Vielzahl von Themen, die den Alltag von
Menschen mit Demenz und ihren Angehoérigen pragen.
Am zweiten Tag haben die Teilnehmer Gelegenheit, sich
in Foren tiber spezielle Aspekte wie Versorgungsketten,
Spiritual Care oder praktische Alltagsfragen auszutau-
schen. Eine Anmeldung zum Kongress ist ab Januar 2019
moglich. Interessierte finden Informationen dazu in
Kiirze unter www.malteser-demenzkompetenz.de.

Foto: Eva Wernet

Driicken statt Sich-Driicken

Junge Menschen zu
Herzensrettern = ma-
chen: das ist die Idee
von #Herzensretter.
Vorgestellt wurde die
Initiative der Malte-
ser und vier anderer
Hilfsorganisationen
der Bundesarbeitsge-
meinschaft Erste Hilfe
bei einem Symposium
zum Internationalen
Tag der Ersten Hilfe
am 8. September in Berlin. Das Ziel ist es, die Quote der
Ersthelfer erh6hen, denn noch immer hinkt Deutschland
bei der Reanimation den europdischen Nachbarn hinter-
her. Bei #Herzensretter werden potenzielle Ersthelfer zu-
néchst nur mit der Herzdruckmassage vertraut gemacht
und erst in Folgemodulen an die Beatmung und schliefs-
lich an die Wiederbelebung mit dem Defibrillator heran-
gefiihrt. Vor allem junge Menschen sollen so zur Reani-
mation befdhigt werden. Deshalb werden die Trainings
an Schulen angeboten und von ausgebildeten Gleichalt-
rigen geleitet. Infos: www.herzensretter.info
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Preis fiir den Malteser Campus
St. Maximilian Kolbe

Stadt — Wandel & Werte” ausgezeich-
net. In der Kategorie ,Stadtgebau-
de” erhielt das Projekt in Hamburg-
Wilhelmsburg den dritten Preis. Die
Preisverleihung fand am 8. November
in Leipzig auf der Fachmesse denk-
mal statt. Zusammen mit der benach-
barten Altenhilfeeinrichtung soll der
umgestaltete Kircheninnerraum nach
der Fertigstellung im Jahr 2020 Raum
fiir interkulturelle Begegnungen und
Fir die Rettung der abrissbe- die soziale Einbindung é&lterer Mig-
drohten ehemaligen Kirche St. ranten bieten und mit dem Erhalt des
Maximilian Kolbe und der ge- Denkmals eine neue Quartiersmitte
planten Umwandlung zum Zen-  fiir Wilhelmsburg bilden. Das Modell-
trum fiir Pflege, Ausbildung und  projekt wird vom Bundesministeri-
Begegnung wurden die Malteser ~ um des Inneren, fiir Bau und Heimat
beim Wettbewerb ,Europdische  (BMI) gefordert.

Herbsttagung der Malteser Schwesternschaft

Wie facettenreich Okumene in Hamburg gelebt wird, erfuhren die
Mitglieder der Malteser Schwesternschaft bei ihrer Herbsttagung
vom 11. bis 14. Oktober. Der Besuch des Okumenischen Forums in
der HafenCity bot neben Einblicken in das konfessionelle Miteinan-
der in der Hansestadt auch den Ausblick auf Elbphilharmonie und
Speicherstadt, die die Teilnehmerinnen tags zuvor besucht hatten.
Beim Besuch im Bischof Ketteler Haus stellte Bereichsleiterin Chris-
tiane Driver den Malteser Schwestern die vier stationdren Pflegeein-
richtungen der Malteser Caritas Hamburg gGmbH vor. Den Bericht
iiber die Arbeit der Hamburger Malteser im , Nordlicht”, einer Uber-
gangseinrichtung fiir drogenabhédngige obdachlose Manner, erganz-
te Silvia Brauer, Mitglied der Schwesternschaft, um ihre Erfahrungen
in der Begleitung junger Menschen, die aufgrund eines hohen Dro-
genkonsums pflegebediirftig sind. Neben den Fortbildungsinhalten
hatten auch der Austausch und die Gelegenheit zur inneren Samm-
lung in den Gebetseinheiten ihren Platz. Die Friihjahrstagung zum
Thema ,Christentum — Islam” findet vom 4. bis 7. April 2019 in der
Malteser Kommende Ehreshoven statt.

Maltesermagazin * 4/18


http://www.herzensretter.info/
http://www.malteser-demenzkompetenz.de/

Malteser Jugend wihlt neuen Fiihrungskreis

Ende Oktober fand die 63. Bundesjugendversammlung
in Mainz statt. Dort setzten sich die Fithrungskrafte von
Ditzesan-, Landes- und Bundesebene mit den bisherigen
Ergebnissen der AG Struktur zur Neufassung der Ju-
gendordnung sowie Wahl-und Verfahrensordnung aus-
einander. Auch um die inhaltliche Auseinandersetzung
mit dem Bund der Deutschen Katholischen Jugend ging
es. Bei der Wahl des 17. Bundesjugendfiihrungskreises
wurde Sandra Dransfeld als Bundesjugendsprecherin
bestétigt. Zu ihren Stellvertretern wurden Tristan Linne-
mann und Benedikt Genter gewihlt, in das Amt des Ju-
gendvertreters Jannik Jacob. Ein Dank ging an den schei-
denden Bundesjugendfiihrungskreis, der in den letzten
zwei Jahren mit viel Herzblut erfolgreich gearbeitet hat.

Der Bundesjugendfiihrungskreis (v.1.): Ruth Bellmann (Jugend-
vertreterin im Prisidium), Jannik Jacob, Sandra Dransfeld, Tristan
Linnemann, Maren von Contzen (Bundesjugendreferat), Benedikt
Genter und Clara Bonsch (Bundesjugendreferentin)

Ungewohnliche Anzeigenkampagne zu Demenz

Die Zeitung aufschlagen und merken, dass sich alles auf-
16st. Selten werden die Auswirkungen einer Demenzer-
krankung so anschaulich vor Augen gefiihrt wie in der
Aufklarungskampagne der Berliner Malteser. Im Novem-
ber erschien beim ,Tagesspiegel” die erste Lokalseite mit
einer sich in Unleserlichkeit auflésenden Optik. Auch die
,,Berliner Woche” brachte eine Titelseite, auf der Foto und
Text verschwimmen. Die Malteser warben mit der Kampa-
gne, die von der Senatsverwaltung fiir Gesundheit, Pflege
und Gleichstellung geférdert wird, dafiir, sich als ehren-
amtliche Demenzbegleiter zu engagieren oder deren Arbeit
mit Spenden zu unterstiitzen.

Hingucker auf Seite 1: So anschaulich werben die Berliner
Malteser fiir ihre Demenzarbeit.
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l Die Malteser Jugend
1 wird 40

Am 25. Miérz 1979 wurde die Malteser Jugend in Freiburg gegriindet.
Im néchsten Jahr gibt es also einen Grund zum Feiern. Materialien fiir
Gruppenstunden, Infos zu Veranstaltungen vor Ort und alles, was man
fiir eine tolle Geburtstagsparty braucht, gibt es im Geburtstagsbereich
auf www.malteserjugend.de

Zehn Jahre Forderpreis Helfende Hand:
Malteser im Finale

Ein Malteser Projekt sowie vier mit Malteser Beteili-
gung schafften es ins Finale des Forderpreises , Hel-
fende Hand”. Zum zehnten Mal ehrte das Bundesmi-
nisterium des Inneren damit Ideen, die das Interesse
an ehrenamtlicher Mitarbeit im Katastrophenschutz
wecken. In der Kategorie ,Nachwuchsarbeit” belegte
das Projekt ,2 Mal-teser” aus Memmingen Platz drei:
Dort nimmt an jedem Erste-Hilfe-Kurs ein Vertre-
ter der Einsatzdienste teil, um deren Arbeit vorzustellen und heraus-
zufinden, wer sich fiir eine Mitarbeit begeistern ldsst. In der gleichen
Kategorie waren zwei Projekte mit Malteser Beteiligung nominiert: Bei
den ,Thiiringer H7 Blaulichtcamps” geht es um die Férderung des Ge-
meinschaftsgedankens bei sieben helfenden Jugendverbdnden - sie ka-
men auf Platz zwei. In Bornheim kooperieren unter dem Motto , Jugend
trifft Blaulicht” die Jugendgruppen von vier Hilfsorganisationen bei der
Nachwuchsgewinnung (Platz vier). Vierter in der Kategorie ,Innovati-
ve Konzepte” wurde das Biindnis ,,Gemeinsam fiir Miinster”, das mit
einer Geocaching-Schnitzeljagd an Erste Hilfe heranfiihrte. Platz zwei
ging an das Projekt ,Gemeinsam gegen Gewalt!” der , Arbeitsgemein-
schaft der Augsburger Hilfsorganisationen”. Malteser und andere Ver-
bande bieten ihren Einsatzkraften Kurse fiir den Umgang mit Gewalt
gegen Retter an. Die Augsburger AG erhielt zudem einen Sonderpreis
ftir Nachhaltigkeit.

Den dritten Preis fiir das Projekt ,,2 Mal-teser” nahmen Rettungsassistentin
Rebecca Martin, Dibzesanjugendvertreter Sebastian Mayer und Axel Dechamps
(Referent Projekt- und Verbandsentwicklung der Diézese Augsburg) entgegen.
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Auszeichnung fiir das Lebenswerk

Martina Kern, Leiterin des Zentrums fiir Palliativmedi-
zin Malteser Krankenhaus Seliger Gerhard Bonn/Rhein-
Sieg, hat fiir ihre auflerordentlichen Leistungen auf
dem Gebiet der Pallative Care den Fiirst Franz Josef von
Liechtenstein-Preis erhalten. ,,Ihr Lebenswerk hat vielen
geholfen, wiirdig und schmerzlos den letzten Weg an-
zutreten, was nicht hoch genug bewertet werden kann”,
so Stiftungsratsprasidentin Tatjana von Lattorff in ihrer
Laudatio am 13. September in Vaduz.

Kern hat mit zahlreichen Vortrdgen, Aufsiatzen und ihrer
Gremienarbeit einen wesentlichen Beitrag zur Entwick-
lung der Palliativversorgung und Palliative Care-Wei-
terbildung geleistet. In Bonn leitet die Gesundheits- und
Krankenpflegerin seit vielen Jahren das Zentrum fiir
Palliativmedizin, in dem die Malteser die erste von der
Deutschen Gesellschaft fiir Palliativmedizin zertifizierte
Palliativstation, ein Team fiir die palliativmedizinische
Versorgung zu Hause, einen Hospizdienst, einen Kon-
siliardienst fiir das Krankenhaus sowie eine Akademie
fiir Fort- und Weiterbildung von Fachkriften und ein
umfangreiches Angebot der Angehérigen- und Trau-
erbegleitung biindeln. Als Leiterin der Geschiftsstelle
Rheinland von ALPHA NRW begleitet sie den Ausbau
der Palliativversorgung, Hospizarbeit und Angehori-
genbegleitung im bevolkerungsreichsten Bundesland.

Sven Sommer Interims-Geschiftsfithrer der SoCura

Sven Sommer ist seit dem
1. August Interims-Ge-
schiftsfiihrer der SoCura.
Gemeinsam mit Verena
Holken bildet er bis zur
endgiiltigen Klarung der
Nachfolge die neue Dop-
pelspitze der SoCura, die
als  Tochtergesellschaft
der Malteser Dienstleis-
tungen fiir Personal-Ser-
vice, Buchhaltung und
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IT anbietet. Nach dem Tod von Uwe Péttgen im Mai 2018 hatte Verena
Holken, die auch den Geschiftsfiihrungen des Malteser Hilfsdienstes
und der Malteser Deutschland angehort, die Geschéfte tibergangsweise
alleine weitergefiihrt. Sommer hat sich zum Ziel gesetzt, den Professi-
onalisierungs- und Wachstumskurs fortzusetzen und die von P&ttgen
erfolgreich eingeschlagene strategische Ausrichtung beizubehalten.

Trauer um Anneliese
von Weckbecker

Ihr Leben stand im Zeichen
der Malteser Klinik von
Weckbecker:  Geschiftsfiih-
rung, Kuratorium und Mit-
arbeiter trauern um Anne-
liese von Weckbecker. Die
Mitgriinderin der Klinik fiir
Naturheilverfahren und Ehe-
frau von Dr. Erich von Weck-
becker verstarb am 3. Septem-
ber im Alter von 92 Jahren.

Von der Griindung im Jahr
1958 an leitete sie das Haus
zusammen mit ihrem Mann,
und hat {iber Jahrzehnte un-
zéhlige Patienten begleitet.
Bis zuletzt nahm sie Anteil
am Klinikgeschehen. R.LP.

Walter Remmers verstorben

Der Jurist und
frithere Landes-
minister ~ Nieder-
sachsens und Sa-
chen-Anhalts  Dr.
Walter Remmers,
lange Jahre und in
vielfaltigen Funk-
tionen den Mal-
tesern  besonders
verbunden, ist am
14. September im
Alter von 84 Jahren
verstorben. In den
Jahren 1982 bis 2008 war er Di6zesanleiter im Bistum Osnabriick, von
2004 bis 2011 Landesbeauftragter in Niedersachsen sowie von 1998 bis
2011 Vorsitzender des Regionalrates Niedersachsen/Bremen, spéater der
Region Nord/Ost. 2007 wurde er fiir zwei Jahre zum Vizeprasidenten
des Malteser Hilfsdienstes gewahlt. Trotz zahlreicher Verpflichtungen
als hochrangiger Politiker und Rechtsanwalt war Walter Remmers fiir
die Malteser stets da. Auch nach seiner Amtszeit setzte er sich fiir Mal-
teser Dienste und Projekte ein, bis zuletzt auch fiir die Nigeriahilfe. R.I.P.
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Als freiwilliger Experte im Nothilfe-Einsatz

Thomas Haller-Schifer half fiir Malteser International in Indonesien

Einsatz auf Sulawesi: Thomas Haller-Schifer mit Presserefe-
rentin Katharina Kiecol (1.) und Einsatzleiterin Nicole Miiller
(r.) von Malteser International.

Ende September verwiisteten ein schweres Erdbeben
und ein anschlieSender Tsunami die indonesische
Halbinsel Sulawesi. Mehr als 2.000 Menschen starben,
Hunderttausende verloren ihr Zuhause. Thomas
Haller-Schifer war mit einem Erkundungsteam von
Malteser International schon wenige Tage danach vor
Ort. Wie hat er den Einsatz erlebt?

Malteser Magazin: Wie haben Sie von der Nothilfe-Mission
erfahren?

Haller-Schifer: Drei Tage nach der Katastrophe habe ich
eine E-Mail von der Nothilfe-Abteilung erhalten, die den
Expertenpool betreut, dem ich als Logistiker angehore.
Malteser International wollte die Bedarfslage in den er-
schiitterten Gebieten analysieren und dann Hilfsmaf3-
nahmen veranlassen. Nach Riicksprache mit meiner Frau
habe ich mich als Freiwilliger zuriickgemeldet — und
zwei Tage spéter ging es auch schon los.

Haben Sie nicht gezogert, die Mission anzutreten?

Nein, ich fiihlte mich gut vorbereitet. Ich engagiere mich
schon seit Jahren in der humanitidren Hilfe. Das erste
Mal war ich 2011 nach dem Tsunami in Japan im Einsatz.
Zwei Jahre spiter leitete ich nach dem Erdbeben auf den
Philippinen Freiwillige beim Wiederaufbau von Schulen
an und zuletzt engagierte ich mich 2016 in Fliichtlings-
lagern bei Erbil im Irak. Ich habe also schon einiges ge-
sehen und konnte mich in den letzten Jahren in der hu-
manitdren Hilfe fortbilden. Deshalb war ich sicher, dass
mich die Situation nicht erschrecken wiirde. AuSerdem
habe ich Indonesien schon oft bereist und spreche auch
ein wenig Indonesisch. Fiir mich lag es daher nahe, mich
ftir die Mission zu melden.
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Wie waren die ersten Tage?

Die indonesische Regierung hat die vielen ausldn-
dischen Hilfsorganisationen eher zuriickhaltend
empfangen. Bei den ersten Koordinierungstreffen
wurde rasch klar, dass die Regierung uns vor allem
um Gelder und technisches Gerit bat, jedoch die
Mitarbeiter von ausldndischen Nichtregierungsor-
ganisationen nicht in die betroffenen Gebiete reisen
lassen wiirde. Ich kann das gut nachvollziehen: In-
donesien ist ein Schwellenland. Das eigene Know-
how und die Infrastruktur fiir den Katastrophen-
schutz hat sich dort in den letzten Jahren deutlich
verbessert.

Was konnten Sie erreichen?

Uns kamen die guten Beziehungen von Malteser

International mit der einheimischen YAKKUM

Emergency Unit (YEU) zugute. Das ist eine in-
donesische NGO, die organisatorisch und personell sehr gut auf-
gestellt ist. Wir haben mit YEU vereinbart, dass unsere Mittel fiir
die Reparatur der beschddigten Gesundheitsstationen und fiir die
Verteilung wichtiger Hilfsgiiter eingesetzt werden. Fiir die Men-
schen in den entlegenen Gemeinden um die Stadt Palu, von de-
nen einige alles verloren haben, sind das wertvolle Hilfen. Fiir uns
ist es wichtig, dass sie die erste Schockphase nach dem Erdbeben
iiberstehen und gestéarkt aus ihr hervorgehen.

Zusammen mit der indonesischen NGO YAKKUM hilft Malteser International
beim Wiederaufbau dringend benétigter Gesundheitsstationen.

Wiiren Sie beim ndchsten Mal wieder mit dabei?

Ja, unbedingt. Keine Nothilfe-Mission gleicht der anderen. Je nach
Land und Katastrophe bringen die Einsidtze andere Herausforderun-
gen mit sich. Ich bin schon immer flexibel durchs Leben gegangen.
Ich glaube, diese Eigenschaft kommt einem zugute, wenn man sich
fir das ,, Abenteuer Nothilfe” interessiert.

Das Gespriich fiihrte Susanna Cho
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Tausende suchten Trost und Fiirsprache

Auf der Reise durch Deutschland machte die Reliquie der
heiligen Bernadette von Lourdes in 14 Didzesen Station

Das siidfranzosische Lourdes ist einer der bedeutendsten Wall-
fahrtsorte der Welt. Dort war Mitte des 19. Jahrhunderts der heili-
gen Bernadette nach eigener Aussage die Mutter Gottes erschienen.
In diesem Herbst reiste ihre Reliquie elf Wochen durch Deutsch-
land. Begleitet und transportiert wurde der Schrein, der Hautparti-
kel und ein Stiick des Rippenknochens der Heiligen birgt, wih-
rend der gesamten Reise von Ehrenamtlichen der Malteser.

Glaubige aus aller Welt erfahren in Lourdes eine positive Verdnde-
rung und finden Kraft fiir ihr Leben. , Fiir die Pilger und Kranken in
Deutschland, die zur Linderung ihrer Beschwerden und ihres Leids
auf die Fiirsprache der heiligen Bernadette bei Gott setzen, wollten
wir den Weg verkiirzen. Wer nicht nach Lourdes fahren kann, konn-
te zum gemeinsamen Gebet kommen”, beschreibt Adelheid Freifrau
von Gemmingen den AnstofS. Die Di6zesanleiterin der Malteser in
Regensburg ist Griinderin und Ehrenprisidentin der ,Deutschen
Hospitalité Notre Dame de Lourdes”. Zum 25. Geburtstag hatte der
Verein den Besuch der Reliquie mit der Wallfahrtsstétte in Lourdes
und deutschen Bistiimern organisiert.

Eskortiert von Maltesern

Fiir die Malteser galt es, den wertvollen 40 Kilogramm schweren Hei-
ligenschrein, eine Statue der Muttergottes sowie einen dreiteiligen
Faltaltar sicher und in einem — wie es in den Vorgaben aus Frank-
reich heifst - ,wiirdigen” Fahrzeug zu transportieren. Stets war die
Reliquie von zwei Personen beaufsichtigt. Damit moglichst viele
Menschen kurze Wege hatten, waren in allen 14 Di6zesen Wallfahrts-
kirchen, Seniorenheime oder Krankenhauskapellen fiir den Besuch
festgelegt. Uberall wurde das kostbare Gut von den Maltesern sorg-
faltig deponiert, ausgepackt und aufgebaut.
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Die Biinke der Kirchen und Kapellen waren
meist schon zur Ankunft der Reliquie voll besetzt —
wie hier in Ehreshoven.

Bereits zum Auftakt in Kevelaer stromten zahllose Pil-
ger in die Kirche. , Als hitte der Kiister eine Schleuse
gedffnet — da wussten wir: Wir sind angekommen”,
erinnert sich Adelheid von Gemmingen, die auch die
Bundeskoordination fiir die Malteser tibernommen
hatte. In vielen Ditzesen wurde die Ankunft des Re-
liquienschreins mit Pontifikaldimtern gefeiert. In Os-
nabriick freute sich Weihbischof Johannes Wiibbe:
,Heute ist ein Stiick Lourdes zu uns gekommen.” Beim
Eintreffen der Reliquie warteten bereits zahlreiche
Betende, darunter auch Teilnehmer der 38. Malteser
Lourdes-Wallfahrt, die gerade erst mit dem Sonderzug
aus Siidfrankreich zuriickgekehrt waren. Schon das
Entladen und Aufstellen der Exponate wurde von ei-
nem TV-Team des NDR begleitet.

Grofier Bahnhof und stilles Gebet

In Paderborn, wo die Malteser jedes Jahr eine Wall-
fahrt nach Lourdes anbieten, war der Empfang ent-
sprechend grofS. Mehr als 500 Gldubige hieflen den
Schrein der Bernadette mit einer Marienandacht im
Dom willkommen. Dorthin fiihrten in diesem Jahr
auch die Wallfahrt und die Jugendwallfahrt der Mal-
teser im Erzbistum. Uber 600 Pilger und weitere 300
Gldaubige kamen zum abschlielenden Pontifikalamt
mit Weihbischof Hubertus Berenbrinker. Vor dem
Dom suchten tiber 50 Mitglieder der Malteser Jugend
mit Wunderkerzen und der Frage ,Glaubt ihr eigent-
lich an Wunder?” das Gesprdch mit Passanten. Fami-
lie, Freunde, Liebe und Gesundheit waren die Themen,
die viele mit kleinen alltdglichen Wundern in Verbin-
dung brachten.

In St. Peter in Miinchen feierten 3.000 Menschen den
Eroffnungsgottesdienst. In den Gdngen standen die Be-
tenden dicht an dicht. Fiir die Lourdes nachempfunde-
ne Lichterprozession hatte die Polizei den Marienplatz
und die Fulgdngerzone abgesperrt, damit der Zug der
Gldubigen ungehindert zur nahen Asamkirche flieflen
konnte. Kein grofler Empfang, kaum Dekoration, der
Schrein in karger Umgebung dagegen im bayerischen
Bad Gogging: Trotzdem fanden an nur einem Tag fast
2.000 Menschen den Weg in die ortliche Krankenhaus-
kapelle. Alt und Jung, Geistliche und viele Menschen
mit Gehstock, Rollator oder Rollstuhl beteten vor dem
Schrein, um am Segen der Heiligen teilzuhaben.
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Trier war Ende November die letzte Station der Reise,
deren Verlauf in vielen Medien und auch auf Instagram
zu verfolgen war. Danach richtete die Bundeskoordi-
natorin besonderen Dank an die mithelfenden Malte-
ser: ,Sehr beriihrt hat mich, dass die Malteser an jedem
Ort immer piinktlich und mit vielen Helfern zur Stelle
waren und ganz selbstverstdndlich auch spatabends
und frithmorgens den Transport und die Begleitung
ubernommen haben.”

Klaus Walraf

GrofSer Bahnhof in Paderborn: Malteser heben
die schiitzende Transportkiste und geben den Blick
auf den Schrein fiir die Wartenden frei.

AUS DER MALTESER WELT

Luxus, der keiner sein sollte
Wohlfiihlmorgen fiir Wohnungslose und Arme

Wie beginnt ein normaler Tag? Die meisten wiirden sagen: ,Mit einer
heiflen Dusche und einem guten Friihstiick.” Am Wochenende kénn-
te die Antwort lauten: ,,Mit einem ausgiebigen Friihstiick, danach zum
Friseur und wenn der Riicken plagt eine Massage.” Fiir Wohnungslose
ist so eine Normalitdt undenkbar. Selbst fiir die, die zwar eine Wohnung,
aber keine Arbeit haben, ist das Geld viel zu knapp fiir die schénen Din-
ge des Lebens. Fiir sie haben die Malteser den ,Wohlfiihlmorgen” ins
Leben gerufen. Einen Vormittag lang konnen sie hier ihre Sorgen ver-
gessen, werden freundlich aufgenommen, bedient und verwéhnt — und
erleben etwas Wellness fiir Kérper und Seele.

Ein Hafen fiir Arme im reichen Hamburg

In Hamburg findet die Aktion bereits zum 18. Mal statt. Viele Helfer
verwandeln die Pausenhalle der St-Ansgar-Schule in einen gemditli-
chen Friihstiickssalon. Hier ist jeder Besucher herzlich willkommen.
In den Klassenrdumen stehen anschlieend viele Angebote bereit: Fri-
seur, Massage, Manikiire, Pedikiire, Sozial- und Rechtsberatung, Bril-
lensprechstunde, Seelsorge, zahnéarztliche und allgemeinmedizinische
Versorgung, Tierarzt, Kleiderkammer, Duschen, Portritfotografie und
mehr; das Angebot ist grofl und wichst stindig. Alles wird getragen
von Ehrenamtlichen und unterstiitzt von Spendern, Sponsoren und For-
derern, die sich mit den Menschen im Abseits der Wohlstandsgesell-
schaft solidarisch zeigen wollen.
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Kiichendienst im grofien Mafstab: Wie hier in Kéln
braucht es viele helfende Hiinde, um Wohnungslosen
und Armen einen ,,Wohlfiihlmorgen” zu bescheren.

Unter anderem in Bremen, Berlin, Diisseldorf, Hildes-
heim, Kiel, Kéln und seit Neuestem in Neuss wird der
Wohlfithlmorgen regelmiflig angeboten. Meist laden
die Malteser, auch in Zusammenarbeit mit anderen Or-
ganisationen, in Schulen ein, und erméglichen so, dass
Schiiler mit bediirftigen Menschen in Kontakt kommen.

,Hier guckt mich keiner schriag an”

Auch in Hamburg ziehen Schiiler, Lehrer, Hausmeister,
Malteser und weitere Helfer an einem Strang. Die so be-
schenkten Besucher danken es ihnen: ,,Hier guckt mich
keiner schrég an,” sagt Volker (55) aus Barmbek. Im Ge-
genteil: Hier und heute werden sie bedient, ihnen wer-
den die Haare geschnitten und die Fiifie gepflegt. Die
Nachfrage ist — leider — grof8. Immer haufiger kommen
auch Senioren mit kleiner Rente und Alleinerziehende
mit Kleinkindern. Umso wichtiger, dass die Malteser
die bestehenden Hilfsangebote ergdnzen und mit dem
Wohlfiihlmorgen darauf aufmerksam machen, dass
auch Menschen, die am Rande stehen, Respekt und
Wertschidtzung verdienen.

Sabine Wigbers
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Vietnam:
Besuch bei Freunden

»Wir haben Freunde gewonnen, die hoffen, dass die Malte-

ser ihnen helfen konnen. Dies werden wir tun”, bilanzierte
Edmund Baur, Landesbeauftragter der Malteser Baden-
Wiirttemberg, am Ende einer Informationsreise nach Vi-
etnam im August. Im Auftrag des Geschiftsfiihrenden
Vorstands und auf Bitte des Bischofs von Da Nang hatte
eine flinfkopfige Malteser Delegation aus der Ditzese Rot-
tenburg-Stuttgart Projekte und Einrichtungen von Malte-
ser International sowie weiterer kirchlicher Trager besucht
und sich vor Ort ein Bild vom wichtigsten Hilfebedarf und
von Moglichkeiten konkreter Unterstiitzung gemacht.

Beim ersten humanitéren Grofieinsatz der Malteser im Aus-
land von 1966 bis 1975 hatten mehr als 300 Einsatzkréfte im
Auftrag der deutschen Bundesregierung wihrend des Vi-
etnamkrieges Verletzte und Kranke versorgt. Die Malteser
kiimmerten sich damals in Kliniken in Da Nang, An-Hoa
und Hoi-An nicht nur um die Opfer des Krieges, sondern
auch um die von medizinischer Versorgung vielfach vol-
lig abgeschnittene Zivilbevolkerung. So war fiir Thomas
Reuther, der zwischen 1971 und 1973 den Malteser Ein-
satz in Vietnam geleitet hatte, der Besuch des ehemaligen
Malteser Hospitals in Da Nang eine Riickkehr an alte Wir-
kungsstitte und deshalb besonders ergreifend. Ebenfalls

Die Delegation beim Wiedersehen mit ehemaligen vietnamesischen Malteser
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (hinten von links): Diézesanarzt Dr. Uwe Ochs,
Landesbeauftragter Edmund Baur, Florian Hambach, Kreisbeauftragter Rems-Murr,
Dr. Juliane Liibke und Thomas Reuther, ehemaliger Einsatzleiter in Vietnam

emotional verlief das Treffen mit rund 60 ehemaligen vietnamesischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern, die wahrend des Krieges in den Malteser
Kliniken gearbeitet hatten. Zuvor hatte die Delegation aus Wiirttemberg
bei einem Empfang mit Joseph Dang Duc Ngan, Bischof des Bistums Da
Nang, ausgelotet, welche Hilfe die Malteser fiir Kranke, Alte, Notleidende
und Menschen mit Behinderung in Da Nang leisten kénnen. ,,Auch wenn
die Reise jetzt beendet ist, unsere Mission in Vietnam fangt gerade erst an”,
so Edmund Baur.

Georg Wiest

Altenhilfeeinrichtung Marialinden neu im Verbund

Mit Wirkung zum 1. Juli haben die Malteser die Trager-
schaft der Altenpflegeeinrichtung Marialinden in Ove-
rath von den Franziskanerinnen Salzkotten tibernommen.
4Wir sind froh, mit den Maltesern einen kompetenten
kirchlichen Tréger gefunden zu haben, der das Haus
fachlich gut in die Zukunft fithren wird und dem es ein
Anliegen ist, den spirituellen Geist des Hauses aufrechtzu-
erhalten”, so Provinzoberin Schwester M. Angela Benoit.

Die Malteser verfiigen iiber die unternehmerische Stirke
und Erfahrung, um die notwendigen Umbau- und Mo-

Neu im Verbund der Malteser: Die Altenhilfeeinrichtung Marialinden
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dernisierungsmafinahmen voranzutreiben. Das Haus soll insbesondere
mehr Einzelzimmer und grofere Badezimmer erhalten. Neben der Pfle-
geeinrichtung werden 25 barrierefreie Appartements fiir Wohnen mit
Service entstehen, in die noch selbststindige Senioren einziehen kénnen.
Bei dem Bauvorhaben arbeiten die Malteser mit der SWF Projektbau als
Investor und langjahrigem Partner zusammen.

,Als christliche Organisation sehen wir es als unsere grofite Aufgabe, den
Wert und die Wiirde des Lebens zu wahren. Wir mochten den Menschen
in unseren Pflegeeinrichtungen viel Lebensqualitdt schenken”, sagt Dr.
Franz Graf von Harnoncourt, Geschiftsfithrer der Malteser Deutsch-
land gGmbH fiir den Bereich Medizin und Pflege. Dazu werden die vier
Schwestern, die derzeit in Marialinden tétig sind, ihre Arbeit auch unter
der Tragerschaft der Malteser fortfiihren.

Bereits 1866 begannen die Franziskanerinnen Salzkotten in Marialinden
mit Krankenpflege. Das heutige Haus nahe des Ortskerns wurde 1971 er-
richtet, 1983 um einen grofiziigigen Pflegebereich erweitert und seitdem
fortlaufend modernisiert. ,Die Verbundenheit mit den Menschen in Ove-
rath und Umgebung wollen wir bewahren”, so Roland Niles, Geschifts-
fihrer der zustindigen Malteser Rhein-Ruhr gGmbH. Die Nahe zum
Geistlichen Zentrum und zur Kommende der Malteser in Ehreshoven
wird gerade in der ersten Zeit nach der Ubernahme helfen, die 90 neuen
Mitarbeiter bei den Maltesern willkommen zu heifsen.

Olga Jabs
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SERVICE/KALEIDOSKOP

In guten Zeiten vorsorgen

Sich ein eigenes Urteil bilden und selbst entscheiden ist

fiir die meisten von uns ganz selbstverstandlich. Das aber
kann sich dndern, schlagartig durch einen Unfall oder auch
schleichend im Verlauf einer Erkrankung. Vor den weitrei-
chenden juristischen Folgen schiitzt ein rechtzeitig errichte-
tes giiltiges Testament.

Ein Beispiel: Bei einer De-
menzerkrankung schwindet

die Entscheidungsfihigkeit

immer mehr, bis die Betrof-

fenen zuerst die Geschifts-

fahigkeit und spater sogar

die Testierfahigkeit verlieren.

Damit besteht keine Mog-
lichkeit mehr, ein giiltiges
Testament zu verfassen, zu
dndern oder aufzuheben.
Jede Person, die das 16. Le-
bensjahr vollendet hat, gilt
als testierfahig. Minderjdh-
rige kdnnen aber kein eigen-
héndiges Testament errich-
ten. Eingeschrankt ist die
Testierfahigkeit bei Personen,
die aufgrund einer krank-
haften Storung der Geistestétigkeit, wegen Geistesschwéche
oder Bewusstseinsstorung nicht in der Lage sind, die Bedeu-
tung einer von ihm abgegebenen Willenserkldrung einzusehen
und danach zu handeln.

&

Wer hingegen unter einer gerichtlich angeordneten Betreuung
steht, ist damit nicht automatisch testierunféhig. Es kommt auf
Art und Umfang der Betreuung an. Entgegen einer weitverbrei-
teten Ansicht aber kann ein bestellter Betreuer oder ein Bevoll-
méchtigter (z.B. durch eine Vorsorgevollmacht) die betreute
Person bei der Testamentserrichtung nicht vertreten.

b dsenn Testament Lurde alle, p%ameaaﬂi"“

Ohne giiltiges Testament kann es knifflig werden

Die Frage, ob ein Testament giiltig ist oder nicht, stellt sich meist
erst im Erbfall und ist oft mit Arger und Kosten fiir die Erben
verbunden. Zum Nachweis, dass zum Zeitpunkt, als das Testa-
ment errichtet wurde, die Testierfahigkeit bestand, werden oft
gerichtliche Gutachten nétig, die viel kosten und das Verfahren
in die Lange ziehen. Vermei-
den ldsst sich dies, indem
man rechtzeitig, im Falle ei-
ner Demenz also zu Beginn
der Krankheit, ein giiltiges
Testament verfasst. Empfeh-
lenswert ist, sich dazu an ei-
nen Notar oder Fachanwalt
zu wenden. Ein notarielles
Testament hat viele Vorteile:
Es hilft Streit in einer Erben-
gemeinschaft vorzubeugen
und steuerliche Nachteile zu
vermeiden. Der Notar trifft
Feststellungen zur Testier-
fahigkeit des Erblassers und
dokumentiert dies im Tes-
tament. Man kann sein Ver-
mogen oder einzelne Werte
bestimmten Personen oder einer guten Sache zukommen lassen.
Alles rechtzeitig geregelt zu haben hilft auf jeden Fall, inneren
Frieden zu finden.
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Cartoon: Kai Felmy

Dagmar Lumpp

Tipps zur Testamentsgestaltung bietet die Broschiire
,Liebe, die bleibt”, die kostenlos bei den Maltesern
bestellt werden kann: Tel. 0221/9822-2307.

Preisratsel

Was stimmt? Das ,Skilled Volunteers-Programm” ist fiir ...

a) ... Schulsanitéter, die sich weiterbilden méchten

b) ... Vierbeiner, die fiir den Malteser Besuchsdienst
mit Hund trainieren

@) ... ehrenamtliche Experten im Auslandseinsatz

oder per Postkarte an:

Malteser Magazin
-Preisritsel-
51101 Ko6ln

Einsendeschluss ist der 14. Februar 2019.

Die Antwort bitte per E-Mail an malteser.magazin@malteser.org

Unter den Mitgliedern mit der richtigen
Einsendung verlosen wir fiinf leistungs-
starke Powerbanks.

Die zehn Malteser Notizbiicher aus der letzten Ausgabe
haben gewonnen:

Ursula Potulski, Treis-Karden; Gerhard Brandstetter, Hoh-
berg; Lorenz Sandner, Monheim; Charlotte Ascheuer, Hoxter;
Annette Bauder, Goggingen; Monika Kloster, Gau Algesheim;
Gerhard Vester, Ascheberg; Sylvia Rickert, Hamburg; Wolf-
gang Rotzsche, Farchant; Helmut Hahn, Heustreu
Herzlichen Gliickwunsch!
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Anonymer ,Serienspender”

WOLFSBURG. Er hat es wieder getan — und dieses Mal
an die Malteser gedacht: Am Morgen des 29. August
gab ein Unbekannter 10.000 Euro in der Geschiftsstelle
der ,Wolfsburger Nachrichten” ab. Das Geld sei fiir den
Herzenswunsch-Krankenwagen der Malteser, so der Un-
bekannte, der schon mehrfach anonym Geld fiir einen
guten Zweck gespendet hat. Am frithen Abend hielt An-
dreas Nickel, ehrenamtlicher Geschéftsfiihrer der Malte-
ser Wolfsburg, zwanzig 500-Euro-Scheine in der Hand.
Die Malteser danken dem anonymen Spender!

Andreas Nickel, ehrenamtlicher Geschiiftsfiihrer der Malteser
Wolfsburg, kann nun noch mehr letzte Herzenswiinsche erfiillen.

Radio 7 Drachenkinder spenden

RAVENSBURG. Mit einer Spende von 20.000 Euro un-
terstiitzen die Radio 7 Drachenkinder, die sich fiir kran-
ke, behinderte und traumatisierte Kinder im Sendegebiet
von Radio 7 einsetzen, den ambulanten Kinderhospiz-
dienst ,Amalie” in Tragerschaft der Liebenau-Stiftung
und der Malteser im Landkreis Ravensburg und im Bo-
denseekreis.

Ursula Schuhmacher von den Radio 7 Drachenkindern (2.v.r.)
mit (v.l.) Christoph Grif, Stiftung Liebenau, Claudia Fasching
mit ihrem schwerkranken Sohn Fabio und Elisabeth Mogg,
Kordinatorin von ,,Amalie”
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83.000 Euro von den ,, Kolschen Friinden”

KOLN. Die , Kolschen Friinde” haben beim 5. Kélsche Friinde Golf-Cup
im Lindner Hotel & Sporting Club am Wiesensee mehr als 83.000 Euro
Spenden gesammelt. Gemeinsam mit den Maltesern setzt sich das Un-
ternehmernetzwerk fiir sozial benachteiligte Kinder und Familien in
der Kolner Region ein. In diesem Jahr engagieren sich die ,Koélschen
Friinde” besonders fiir den Malteser Herzenswunsch-Krankenwagen.

Dank der Grofiziigigkeit der ,,Kélschen Friinde” und ihrer Partnerunternehmen konnte
die stolze Spendensumme von 83.022,66 Euro verkiindet werden.

Zahngold-Sammelaktion der Lady Lions

LANGENFELD. 3.000 Euro erhielten die Malteser in Langenfeld von
den Damen des LC Langenfeld — Lady Lions fiir das Café Malta. Mehr
als ein Jahr lang hatten sie im Rahmen einer besonderen Aktion Geld
fiir den guten Zweck gesammelt. Bei Zahnérzten in und um Langenfeld
baten sie die Patienten, ihr altes Zahngold in eigens fiir diese Aktion
angefertigten Biichsen fiir den guten Zweck zu spenden.

Foto: Malteser Langenfeld

(V.1.): Yoonne Miinks, Hannelore Mogge und Andrea Meermann von den Lady Lions
bei der Ubergabe des symbolischen Spendenschecks an die Malteser
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Festival-Spende fiir Café Malta

HUNTEBURG. Am 12. September {ibergab das Organisationsteam des

24. karitativen Open-Air-Festivals in Hunteburg den Ertrag von 5.000

Euro als Spende an das ,Café Malta”. Uber 1.000 Fans feierten mit meh-
reren Bands auf dem Festplatz. Die Malteser beteiligten sich am Theken-
dienst und freuten sich iiber die groflherzige Spende, die zur Deckung der

laufenden Kosten und fiir einige Investitionen eingesetzt wird.

Spendeniibergabe des Open-Air-Teams an Dienstellenleiterin Charlotte Hengelbrock
(1), den Ortsbeauftragten Hermann Otte (r.) und die Leiterin des Café Malta Annette
Middelberg (3.v.1.)

GliicksSpirale macht
Café Malta-Besucher mobil

FULDA/WIESBADEN. 40.639 Euro der GliicksSpirale tibergab LOTTO
Hessen-Bezirksleiter Holger Petri an die Malteser Fulda fiir ihr Café
Malta. Wahrend ein Teil des Geldes in die Anschaffung von Md&beln
geflossen war, machte der Restbetrag nun einen neuen Kleinbus fiir den
Dienst moglich, damit das Angebot kiinftig von Betroffenen aus dem
Umland noch besser wahrgenommen werden kann.

Die Malteser freuen sich mit Holger Petri (1.) iiber den neuen Kleinbus.
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Ein VW Caddy fiir Regensburg

REGENSBURG. Im Auftrag des Gewinnsparvereins
der Sparda-Bank Ostbayern eV. iibergab Georg Thur-
ner, Vorstandsvorsitzender der Bank, einen nagelneuen
VW Caddy im Wert von 25.000 Euro an die Malteser Re-
gensburg. ,Wir schitzen die eminent wichtige Arbeit der
Malteser sehr und haben dies zum Anlass fiir unsere Un-
terstiitzung genommen”, so Thurner zur Spende.

Foto: Malteser

GrofSe Freude bei den Maltesern bei der Ubergabe des Fahrzeugs
durch Georg Thurner (Bildmitte)

PRIVATSPENDE FUR ERFURTER
HOSPIZDIENST

Der ambulante Hospizdienst der Malteser in Er-
furt bedankt sich fiir eine private Spende von Peter
Wagner aus Erfurt in Héhe von 6.000 Euro. Seine
Ehefrau, Cornelia Wagner-von Ostrowski, wurde
auf ihrem letzten Weg von den Koordinatorinnen
Christiane Krone und Kerstin Briickmann sowie
dem Ehrenamtlichen Steffen Erdmann begleitet,
bevor sie am 10. Juni 2018 verstarb. Aus Dankbar-
keit fiir die Betreuung in der schweren Zeit des
Abschieds spendete Herr Wagner diesen grofzii-
gigen Betrag an den Erfurter Dienst.

+,GEMEINSAM GUTES TUN”

BBBank und BBBank Stiftung haben zusam-
men die Spendenaktion ,Gemeinsam Gutes tun”
durchgefiihrt. Bundesweit werden durch die
Spendenaktion 15 Organisationen unterstiitzt. In
Darmstadt {iberreichten Roland Hipke, BBBank-
Mitarbeiter und Projektpate, und René Plaum, Fi-
lialleiter BBBank Darmstadt, einen Spendenscheck
in Hohe von 5.000 Euro an den ambulanten Kin-
derhospiz- und Familienbegleitdienst Stidhessen
der Malteser.
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9] FRAGEN SIE DOKTOR MALTUS

® Stimmt es, dass der berithmte
Maler Caravaggio
Malteserritter war?

Das ist richtig, wenn auch die Zugehorig-
keit zum Malteserorden nur eine kurze
Episode im unsteten Leben des Kiinstlers
war. Michelangelo Merisi (1571-1610), der
sich nach seinem Geburtsort Caravaggio
nannte, kam als Maler in Rom schon in
jungen Jahren zu hohem Ansehen. Doch
er war von aufbrausendem Temperament,
pflegte einen zweifelhaften Lebenswan-
del und geriet immer wieder mit den Be-
hérden in Konflikt. Nach einem Totschlag
musste er aus dem geliebten Rom fliehen.
Nur kurz hielt er sich im Kénigreich Nea-
pel auf. 1607 verschlug es ihn auf die Insel
Malta, den Sitz des Malteserordens. Zwar
wurde er dort beim Orden von namhaften
Gonnern eingefiihrt — erforderlich wére
das wohl nicht gewesen, denn sein Ruf
als genialer Kiinstler war ihm vorausge-
eilt. Rasch kam es zu Bilderauftragen an
Caravaggio durch Ordensmitglieder, und
schon ein Jahr nach seiner Ankunft auf
der Insel erwirkte GrofSimeister Alof de
Wignacourt vom Papst die Genehmigung,
den Maler aufgrund seiner Verdienste in
den Ritterorden aufzunehmen.

Das bertthmteste Bild, das Caravaggio auf
Malta hinterlassen hat, ist eine Enthaup-
tung Johannes des Taufers im Oratorium
der St. John’s Co-Cathedral in Valletta —
wir haben es in der letzten Ausgabe abge-
bildet. Als das Monumentalgemalde fei-
erlich enthiillt wurde, hatte sich das Blatt
ftir den Kiinstler bereits wieder gewendet:
Er war in eine Schlédgerei verwickelt und
safl im Gefangnis. Noch vor der Urteils-
verkiindung entkam er aus dem Verlies

Bilderratsel

Caravaggios Portriit des Ordensgrofimeisters
Alof de Wignacourt aus dem Pariser Louvre

und floh von der Insel. Das unerlaubte
Verlassen Maltas galt nach den Statu-
ten des Ordens damals als Verrat, und
so wurde Caravaggio am 1. Dezember
1608, nur viereinhalb Monate nach sei-
ner Aufnahme, aus dem Malteseror-
den wieder ausgeschlossen.

Seine Hoffnung auf Riickkehr nach
Rom erfiillte sich nicht: Im Alter von
38 Jahren erlag er in Porto Ercole einer
Malariaerkrankung. Bald geriet sein
Name in Vergessenheit. Erst im frithen
20. Jahrhundert wurde er als Schopfer
grofartiger Bildwerke des Frithbarock
wiederentdeckt.

Ihr Doktor Maltus
Sie haben eine Frage?

Schreiben Sie an Doktor Maltus:
malteser.magazin@malteser.org

MALTESER SAMMLERECKE

Malteser Miniaturmodelle
Neuheiten

Mercedes Benz Wietmarscher RTW
Malteser Koln
Rietze 1/87

Preis 21,50 €

Versand: zzgl. 4,50 EUR versicherter Versand
mit Hermes, Versand nach Vorauskasse.

Zu bestellen bei: Peter Neubauer, Waldseer Str.
137, 67105 Schifferstadt, Tel.: 0170/7858790 oder
per E-Mail: pn.mhd@t-online.de.

Weitere Infos zu Malteser Modellen im Internet:
www.malteser-modelle.de
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Wer lésst hier richtig Dampf ab? Ha-
ben Sie das Bild, aus dem der Aus-
schnitt stammt, im Heft gefunden?
Schicken Sie uns bis zum 14. Feb-
ruar 2019 die Seitenzahl per E-Mail
(malteser.magazin@malteser.org),
per Fax (0221 / 9822 78 119) oder auf
einer Postkarte (Malteser Magazin,
,Bilderratsel”, 51101 Kdln).

Unter den richtigen Ein-
sendungen der Mitglieder
verlosen wir drei Wand-
kalender mit historischen
Malteser Fahrzeugen.

Der Fahrradreifen war im letzten Heft auf Seite 7 zu

finden. Die Malteser Collegemappe hat Martha Tho-
mas aus Oldenburg gewonnen. Wir gratulieren!
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Der Sinn von Garagen und Kirchen

,Wer glaubt, ein Christ zu sein, weil er
die Kirche besucht, irrt sich. Man wird ja
auch kein Auto, wenn man in eine Gara-
ge geht.” Diese Séatze von Albert Schweit-
zer bekam ich per Mail geschickt. Er ist
sehr wahr, dachte ich, und: Wenn nicht
das In-die-Kirche-gehen mich zu einem
Christen macht, was denn dann?

Die Antwort ist, glaube ich, wie so oft
im Leben einfach und schwierig zu-
gleich. Christ werde ich, indem ich
glaube, dass Jesus von Nazareth der
Sohn Gottes ist; dass der Glaube an Je-

versuche. Je mehr ich das tue, desto
mehr lebt Jesus in mir und desto mehr
werde ich zum Christen.

Das heifst tibrigens nicht, dass Kirchen
tiberfliissig wéren — genauso wenig wie
Garagen. Autos gehoren regelméflig in
Garagen. Dort finden sie Schutz vor der
Witterung, dort kénnen sie in Schuss
gebracht werden. Nichts anderes ge-
schieht in der Kirche mit uns Christen
und mit allen, die es (noch mehr) wer-
den wollen. Man sollte daher - nicht
nur bei Analogien — die Kirche im Dorf

KALEIDOSKOP

INTUITION

sus Christus der Weg zu Gott ist, weil lassen.
Gott sich uns in Jesus zeigt; dass dieser
Jesus mich befreien will aus der Verlo-
renheit dessen, der von Gott, meinen
Mitmenschen und von mir selbst ge-
trennt lebt; und - ganz entscheidend
— dass ich das, was ich von Jesu froher
Botschaft verstanden habe, auch mit
Entschlossenheit und Freude zu leben

Mein ... Gorlitz

Die Stadt an der Lausitzer Neife ist mit ihrer prach-
tigen historischen Bausubstanz heute begehrter
Drehort fiir Filmproduktionen. Bernhard Wittig,
Dienststellenleiter der Malteser in Gorlitz, stellt uns
seine Stadt vor.

Gorlitz ist fiir mich eine liebenswerte Stadt, die einlddt
zum Besuch und zum Bleiben.

Aus meinem Biirofenster sehe ich einerseits ein Stiick
vom grenznahen Gérlitzer Stadtpark, andererseits lugt
zwischen den Baumen das Dach der Gérlitzer Synagoge,
eines wundervoll restaurierten Jugendstil-Baus, hervor.
Mein Mittagessen im Arbeitsalltag bekomme ich von
~Schneiders Speisen-Service”. Dieser Caterer ist zugleich
Partner fiir taglich rund 240 Mahlzeitenlieferungen der
Malteser in der Stadt Gorlitz.

Mein Kneipentipp: die Altstadtkneipen , Zum drei-
beinigen Hund” oder ,Filetto” : urig, gemiitlich und
deftige Kiiche.

Mein Ausflugstipp: das 1234 gegriindete Zisterzienser-
kloster St. Marienthal und das nur 45 km entfernte Zit-
tauer Gebirge mit den einmaligen Umgebindehausern.
Wo man gut iibernachten kann: Es gibt viele gute
Adressen in Gorlitz — wie das Hotel ,Silesia” oder unser
katholisches Bildungshaus ,St.Wenzeslaus-Stift” (nur 8
km von Gorlitz entfernt).
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Riickmeldungen gerne an:
marc.moeres@malteser.org

Marc Mores

Dr. Marc Mores ist Leiter des Geistlichen
Zentrums und der Akademie der Malteser.

Blick von der Altstadtbriicke auf die Gorlitzer Peterskirche

Was man gegessen haben muss: ,Schlesisches Himmelreich mit
Semmelknddeln” oder ,Schlesischer Mohnkuchen”

Was man getrunken haben muss: ein Bier der Gorlitzer Lands-
kronbrauerei

Was man gesehen haben muss: die Gorlitzer Peterskirche mit der
beriihmten Sonnenorgel, das Heilige Grab und die einmaligen Hallen-
hduser der fritheren Gorlitzer Tuchhéndler. Mit diesen Bauten bewirbt
sich gegenwartig meine Heimatstadt um den Weltkulturerbe-Titel.

Ein Besuch lohnt sich daher auf jeden Fall!
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Malteser in den Medien

»~Seefracht Mensch”
Kunstprojekte in der Fliichtlingshilfe

5 Wir glauben, dass wir mit solchen Projek-
ten Menschen erreichen, die praktisch mit-
tun wollen. Und solche Projekte, die ja einen
besonderen Charakter haben, sind dazu ge-
eignet, Menschen anzusprechen, die sich
moglicherweise nicht trauen oder bestimmte
Hemmungen haben, sich dieser Aufgabe zu
widmen. Uber diese praktische Arbeit kann
man Menschen gewinnen.*

Harald Koch, Mittinitiator des Kunst-
projekts ,Seefracht Mensch” von den
Maltesern in Ahaus, im Deutsche Welle
TV am 08.11.2018

Qualitit von Kleiderspenden

ssIch glaube, jeder muss sich einfach die Frage

stellen: Wie kann es mdglich sein, ein T-Shirt
fiir 3 Euro zu produzieren? Das ist nicht
maoglich oder es ist nur unter den Bedingun-
gen moglich, die wir eben kennen. Das fingt
an bei den Produktionsbedingungen vor Ort
und natiirlich beim Material, das verwendet
wird. Dann muss man fiir sich selber ent-
scheiden, will ich jeden Tag oder jede Woche
ein neues Kleidungsstiick kaufen ...“

Douglas Graf von Saurma-Jeltsch, Ge-
schaftsfithrender Vorstand des Malte-
ser Hilfsdienstes, in der ,Teleborse” am
13.11.2018 auf n-TV
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»Letzte Hilfe-Kurs” fiir den Umgang
mit Sterbenden

ss Wir haben schon damit gerechnet, dass sich

viele Menschen melden, aber es sind tatsiich-
lich mehr als gedacht, so dass wir im nichs-
ten Jahr das Angebot ausweiten werden. Wir
freuen uns sehr dariiber, weil wir immer
mehr merken, die Menschen mdchten zu-
hause sterben und wir unterstiitzen sie dabei.
Aber es braucht dazu auch Angehirige und
Freunde, die mithelfen. Und dazu ermuntern
wir in den Kursen.*

Veronika May, Koordinatorin Malteser
Hospizdienste Dortmund und Schwerte,
in der Lokalzeit Dortmund des WDR vom
15.8.2018

Junge Menschen in der
Demenzbegleitung

ssBesonders qut gefillt mir halt, wenn man
merkt, dass die betreute Person anfinglich
ein bisschen traurig ist, aber man dann ein-
fach durch ein Gespriich oder gemeinsames
Tun ein bisschen Freude einbringt.®

Katharina, Junior-Demenzbegleiterin bei
den Maltesern in Worms, in der ZDF-
Sendung ,Logo” am 20.9.2018

,mobil & mittendrin”:
Einkaufsservice fiir Senioren

s Das Ziel ist, dass wir sie aus ihrer doch weit

verbreiteten Einsamkeit herausholen. Es gibt
ja viele Menschen, die kénnen zwar noch
zuhause in ihrem Umfeld leben und sich be-
wegen, kommen aber nicht raus — entweder
durch Alter oder durch Krankheit.*

Alexandra Bonde, Mitinitiatorin des Pro-
jektes ,mobil & mittendrin®, dem Ein-
kaufs-Fahrdienst der Kolner Malteser, in
RTL West am 25.10.2018

Gewalt gegen Retter:
anzeigen oder nicht?

ssDie Kollegen zeigen teilweise diese Vor-
fille nicht mehr an, weil sie sich sagen, das
Verfahren wird ohnehin wieder eingestellt.
Wenn man fiinf Mal eine Anzeige geschrie-
ben hat und es kommen fiinf Briefe zuriick
(mit der Aussage) "Wegen mangelndem Of-
fentlichen Interesse eingestellt’, dann fragt
man sich schon, was das eigentlich soll.¢¢

Alexander Pohl, Rettungsdienstleiter
bei den Mainzer Maltesern, in der SWR-
Sendung , Zur Sache” am 13.9.2018
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Unsere Hilfe ist
im Namen des Herrn

Wir Malteser packen an. An vielen Stellen, wo Not herrscht.
Denn unsere Hilfe wird gebraucht. Gerade wenn Unfille, Katas-
trophen oder Schicksalsschldge vielfaltiges Leid, Krankheit,
Einsamkeit, Obdachlosigkeit, Fliichtlingselend und andere
Not hervorrufen. Dann reden wir nicht lange, sondern ver-
suchen zu helfen. Das ist typisch fiir uns. Oft kommt es da-
bei auf Schnelligkeit, Professionalitdt und Zuverlassigkeit an
—und immer auf die liebende Zuwendung zu den Menschen,
auf die Liebe zum Nachsten.

Schliefilich entspringt unsere Hilfe einer bestimmten, nam-
lich christlichen Motivation. Christen heiffen wir, weil wir zu
Christus gehoren. Zu diesem menschgewordenen Gott, der
unter uns gelebt hat, den Menschen gesehen und gehért ha-
ben, von dem sich Menschen haben entziinden, begeistern
und verdndern lassen, dem Menschen bis heute nachfolgen
und der auch heute noch unter uns ist. Von diesem Christus
Zeugnis zu geben, gehort ebenso zu unserem Auftrag. Unser
Zeugnis wird gebraucht - gerade in einer Welt, die oft so gottlos
erscheint, in der zwar oft von christlichen Werten die Rede ist,
aber nicht von Christus. (Als ob es ohne Christus Christlich-
keit geben konnte!)

STANDPUNKT

Dr. Elmar Pankau ist Vorsitzender des Geschiiftsfiihrenden Vorstands des

Helfen und Glauben gehdren zusammen

Der Malteser Hilfsdienst ist kein reiner Sozialverband, und wir soll-
ten uns dafir hiiten, ihn zu einem solchen zu machen. Helfen und
Glauben gehoren bei uns untrennbar zusammen. Das eine bedingt
das andere. Das macht unser Selbstverstandnis als Malteser aus. Und
das unterscheidet uns von anderen - macht uns aber keineswegs bes-
ser als andere. Es ist eher so, dass wir zunehmend in der Gefahr sind,
unserem Anspruch nicht gerecht zu werden. In einer immer sidkula-
reren Welt, in der die Menschen mit Religion und Kirche scheinbar
immer weniger zu tun haben wollen (auch in unseren eigenen Rei-
hen!), konnen wir zwar noch Gutes tun; wir miissen uns aber kritisch
fragen, ob man unseren christlichen Ursprung tiberhaupt noch erlebt
und erkennt.

Hier stehen wir buchstdblich an der Klippe: Zum einen laufen wir
Gefahr, dass wir uns in unserem Gutsein geniigen. Nach der Devise:
Durch unsere guten Taten bezeugen wir den Glauben schon ausrei-
chend; mehr braucht es nicht. Gut sein kénnen wir schliefllich auch
ohne Christus (und ohne die Kirche sowieso). In diese Falle tappen
wir etwa, wenn wir mit der ,Hilfe den Bediirftigen” nur die eine
Hailfte unseres Leitsatzes zitieren, weil die andere Hilfte - von der
,Bezeugung des Glaubens” - ohnehin so sperrig und kantig klingt.

Auf der anderen Seite diirfen wir unser Helfen auch nicht klein- oder

schlechtreden und uns in eine Nische zurtickziehen. Wenn wir selbst
nicht mehr davon tiberzeugt sind, dass unser Helfen Ausdruck des

Maltesermagazin ¢ 4/18

Malteser Hilfsdienstes.

Evangeliums ist, miissen wir uns nicht wundern, dass
dies weder nach innen noch nach aufien spiirbar wird.
In diese Falle tappen wir, wenn wir meinen, nicht mehr
glaubhaft helfen zu kénnen und uns daher beschrin-
ken zu miissen, sprich: wenn wir einzelne Dienste in
Frage stellen, weil wir keine iiberzeugten Katholiken
mehr finden, die sie tun. Nach dem Motto: Dann blei-
ben wir lieber , klein, stark, schwarz, katholisch.”

Beide Argumentationen greifen zu kurz. Selbstver-
standlich gibt es bei uns tiefglaubige und nichtglau-
bige Christen, ungetaufte Menschen und Menschen,
die dem Glauben vielleicht noch fernstehen. Wichtig
ist, dass wir jeden, der guten Willens ist, bei uns will-
kommen heilen. Und dass wir die Herausforderung
annehmen, unseren Auftrag in dieser Welt - so, wie sie
nun mal eben ist! - gemeinsam zu erfiillen. Denn un-
ser Auftrag ist es, Menschen in Not beizustehen und
gleichzeitig deutlich zu machen, warum und wozu wir
dies tun, was Basis und Ziel unserer Arbeit ist: Jesus
Christus.

Elmar Pankau
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SERVICE

Die Malteser Zahl

2.700

Lunchpakete wurden
fiir die Malteser Rom-
wallfahrer gepackt.

MALTESER DIENSTLEISTUNGEN FUR SIE

Erste-Hilfe-Kurse: Fiir alle Lebenslagen
www.malteser-kurse.de
Schwesternhelferinnen-Ausbildung:
Fit fiir die Pflege
www.malteser-ausbildung.de

Hausnotruf: Sicherheit zu Hause.
Meniiservice: Lassen Sie sich verwohnen.
Fahrdienst: Mobil mit den Maltesern.
Pflegedienst: Lebensqualitét erhalten
durch qualifizierte Pflegekrafte.

Mobile Soziale Hilfsdienste: Hilfe im
Haushalt und mehr.

Hospizarbeit: Begleitung Sterbender und
ihrer Angehérigen.

© 01805 / 625 83 737

© 01805 / Malteser

(0,14 EUR/Minute aus dem deutschen Fest-
netz, aus dem Mobilfunknetz konnen die
Preise abweichen)

www.malteser.de

MALTESER SPENDENKONTO

Konto-Nr.: 120 120 0012

BLZ: 370 601 20, Pax-Bank eG
IBAN: DE10370601201201200012
BIC-Code: GENODED1PA7

34

Zuckerstifses Dankeschon

Die Arbeit der Rettungsdienste sehen
viele als selbstverstiandlich an. Nicht so
Johanna. Die bedankte sich bei den Mal-
tesern im Bezirk Stuttgart mit einem tol-
len Brief und mit Stifigkeiten. Weil die
Retter just zum Einsatz mussten, als das
Maidchen das Packchen auf der Wache
abgab, und kein Absender dabei stand,
gingen die Malteser mit Aufrufen auf Fa-
cebook und in den Medien auf die Suche

Der Snack war schnell weg, aber Johannas
Dankeschén zeigt bleibende Wirkung.
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nach ihr, um sich zu bedanken. Inzwi-
schen hat sich Johanna nochmal gemel-
det und bekommt jetzt ihre personliche
Fiihrung als Dankeschén. Und wer weifs:
Vielleicht ist sie in ein paar Jahren eine
willkommene Verstiarkung fiir Joachim
Féassler und sein Team — vorausgesetzt,
sie setzt ihren Berufswunsch mit so viel
Elan und Begeisterung in die Tat um wie
diese tolle Aktion.

,Gliicksmomente schenken” -
das will die Malteser Nikolaus-
aktion 2018. In iiber einhundert
Aktionen schenken ehrenamt-
liche Malteser alten, kranken
oder sozial benachteiligten
Menschen Zeit und Aufmerk-
samkeit. So auch in Nettetal:
Dort lasen sechs Schwestern-
helferinnen in einem barrie-
refreien Wohnhaus bei Kaffee
und Stollen Gedichte vor und
luden zum Mitsingen ein.

Die Senioren sangen begeistert
mit und bedankten sich mit

Applaus und der Bitte:

,Kommen Sie unbedingt
nichstes Jahr wieder!”
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Malteser

...weil Nihe zihlt.

Liebe, die bleibt

Ein Testament fiir Menschen,
die Hilfe brauchen

Ein Testament zugunsten der Malteser bedeutet eigene Werte und gelebte Menschlichkeit weiter-
zugeben: fiir Arme, Kranke, Notleidende, junge und &ltere Menschen in Deutschland und weltweit.
Nachldsse kommen zu 100 Prozent der Malteser Arbeit zugute.

Malteser Hilfsdienst e.V. | Erna-Scheffler-Strafie 2 | 51103 Koln | www.malteser.de/spenden-helfen
Dagmar Lumpp | Tel. 0221 9822-2307 | E-Mail: dagmar.lumpp@malteser.org

Anzeige

SCHLOSSWEINGUT
SOUVERANER MALTESER
RITTERORDEN

Seit 1146 ist Schloss Mailberg, in der Gemeinde Mailberg gelegen ® Malteser Brut Sekt
(etwa 60 Kilometer nordwestlich von Wien im westlichen Weinviertel), ® Weinviertel DAC Griiner Veltliner
im standigen Besitz des Souverdnen Malteser Ritterordens und

ist somit der &lteste Besitz des Ordens weltweit. Die zum Schloss ® Griner Veltliner Ried Hundschupfen

gehdrigen 50 Hektar Weingérten liegen in einem Talkessel. In den ® Chardonnay

dadurch beglinstigten Lagen (Rieden) gedeihen besonders fruchtig- ® Blauer Zweigelt

frische WeiBweine und kréftige, elegante Rotweine. Eine Vielzahl von Alle Weine werden trocken ausgebaut
. . - . ® Merlot I

internationalen Auszeichnungen und Prédmierungen zeugen von der und sind in limitierter Menge

hohen Qualitat dieser Weine. ® Kommende Mailberg (Rotweincuvée) zu moderaten Preisen erhaltlich.

Bezugsquelle fiir Deutschland: WeinCulture

Christine & Wolfgang Wendler GbR, Stromberger StraBe 36A, D-55413 Weiler, Telefon: 06721/9880660, E-mail: team@weinculture.de, www.weinculture.de


http://www.weinculture.de/
mailto:team@weinculture.de
http://www.malteser.de/spenden-helfen
mailto:dagmar.lumpp@malteser.org

globaltrade.dhl

y—=x) 7/ 4

= A A G —
EXCELLENCE. SIMPLY DELIVERED.



	Anzeige
	editorial
	Inhalt
	Wo ein Wille ist, führendie Wege bis nach Rom
	Kein Weg ist zu weit
	Eine gute Fee mit 20 Händen
	Trotz Dialyse noch einmal Rom
	Die Begeisterung an die nächste Generation weitergeben
	Auf und ab durch die Vatikanischen Gärten
	Dolce Vita in Trastevere
	Zum Bestellen: Der Bildband zur Romwallfahrt 2018
	„Ich bin eine Berlinerin!“
	Qualität rettet Leben – und ermöglicht gute Arbeit
	„Diese Erfahrung will ich nicht missen“
	Modell gegen Einsamkeit
	Tatendrang trifft Gemeinwohl
	Besucher auf vier Pfoten
	Aus den Regionen
	Kölner richten den Blick aufs Heilige Land
	Jugend lehrt Jugend
	Erste Notfallsanitäter haben Ausbildung abgeschlossen
	Leuchtende Kinderaugenbeim Spielecircus
	Malteser in Bewegung
	Seminarangeboteder Malteser Akademie
	Train the Trainer-Ausbildung
	Save the date: Malteser Demenzkongress 2019
	Drücken statt Sich-Drücken
	Preis für den Malteser CampusSt. Maximilian Kolbe
	Herbsttagung der Malteser Schwesternschaft
	Malteser Jugend wählt neuen Führungskreis
	Ungewöhnliche Anzeigenkampagne zu Demenz
	Die Malteser Jugendwird 40
	Zehn Jahre Förderpreis Helfende Hand:Malteser im Finale
	Auszeichnung für das Lebenswerk
	Sven Sommer Interims-Geschäftsführer der SoCura
	Trauer um Anneliesevon Weckbecker
	Walter Remmers verstorben
	Als freiwilliger Experte im Nothilfe-Einsatz
	Tausende suchten Trost und Fürsprache
	Luxus, der keiner sein sollte
	Vietnam:Besuch bei Freunden
	Altenhilfeeinrichtung Marialinden neu im Verbund
	In guten Zeiten vorsorgen
	Preisrätsel
	Anonymer „Serienspender“
	Radio 7 Drachenkinder spenden
	83.000 Euro von den „Kölschen Fründen“
	Zahngold-Sammelaktion der Lady Lions
	Festival-Spende für Café Malta
	GlücksSpirale machtCafé Malta-Besucher mobil
	Ein VW Caddy für Regensburg
	PRIVATSPENDE FÜR ERFURTERHOSPIZDIENST
	„GEMEINSAM GUTES TUN“
	Fragen Sie Doktor Maltus
	Bilderrätsel
	Malteser SammlereckeMalteser Miniaturmodelle
	inTUITIOn
	Mein … Görlitz
	Malteser in den Medien
	Unsere Hilfe istim Namen des Herrn
	Zuckersüßes Dankeschön
	Die Malteser Zahl
	Malteser Dienstleistungen für Sie
	Malteser Spendenkonto
	Impressum

